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ihn feit 1890 beſaßen, entriſſen. Denn ſie ſind 
ganz außer Stande, für die engere Wahl noch ſo 
viel Referven heranzuziehen, um zu ſiegen. Haben 
ſie doch an Agitation ſchon bisher das Menihen- 
mögliche geleiſtet. Nach den eigenen Angaben 
des Herrn Liebermann v. Sonnenberg in Keiner 
„Antif. Correſp.“ find allein in der letzten Wahl- 
woche (3.— 10. Oktober) von antiſemitiſcher Seite 
50 Berfammlungen abgehalten worden. Es ſprachen 
außer dem Candidaten Dr. Vogel die Abgeord- 
neten Liebermann v. Sonnenberg, Müller (Waldeck) 
und Raab und fieben andere Agitatoren. Außer- 
dem beſuchten in den letzten Tagen in jedem der 
drei Landrathskreiſe ſechs Bertrauensmänner als 
Wahlreiſende jeden Ort nochmals und verſahen 
ihn mit Wahlmaterial. Liebermann o. Sonnen- 
berg leitete perſönlich die ganze Wahlarbeit: 
handelte es ſich doch darum, ſeiner neuen 
„Fraction“ ein Mitglied zuzuführen. An Gieges- 
bulletins hat er es nicht fehlen laſſen. Noch am 
Vorabend der Wahl ſchrieb er: „Ein Sieg im 
erſten Wahlgang iſt zwar nicht unmöglich, aber 
unwahrſcheinlich wegen der Vielheit der Canbdi- 
daten, deren ſich ſechs um das Mandat be- 
werben”. Nun, Here v. Liebermann hat ſich 
getäuſcht; ſeine Niederlage iſt offenkundig. Im 
Reichstag werden die Deutſchſoclalen nur drei 
Mann ſtark ſein: Liebermann v. Sonnenberg, 
Müller (Waldeck) und Raab, während der 
deuiſchſocialen Reformpartei angehören: Werner, 
Bindewald, Gräfe, Lotze, Gäbel, Kähler. Hierzu 
3 die „wilden“ Antifemiten Ahlwardt und 
öckel. 


Der chineſiſche Krieg. 

Die Expedition nach Paotingfu 
iſt nach einer Depeſche aus Tientſin vom 12. Okt. 
am Morgen des Tages in zwei verſchiedenen 
Colonnen aufgebrochen. Die eine Colonne, aus 
Deutſchen, Franzoſen und Italienern beſtehend, 
marſchirt direct auf Paotingfu. Sie wird von 
dem General Bailloud befehligt. die zweite be- 
fteht. aus 2000 Engländern unter Campbell und 
rückt auf einem Umwege ſüdlich des Flußlaufes 
nach Paotingfu vor, wo zahlreiche Dörfer liegen, 
in denen, wie man glaubt, Boxer wohnen. 

London, 15. Okt. (Tel.) Die Zeitungen melden 
aus Peking: Zwei amerikaniſche Stabsoffiziere 
begleiteten die nach Paotingfu gehende Expedition, 
die bis jetzt bis Lukükiao vorgedrungen iſt. Im 
übrigen wird ſich General Chaffee von dieſer 
Truppenbewegung fernhalten. 

Rom, 15. Okt. (Tel.) Die „Tribung“ meldet 
aus Taku: Die Expedition nach Paotingfu be- 
zwecktte, die dort anfäffigen Borerführer zu er- 
greifen und den weg ep ficher zu ſtellen. 
Die Expedition ſoll 40 Tage dauern. 

Feldmarſchall Graf Walderſee 
hat am Mittwoch in Tientſin die engliſchen, 
Donnerstag die ruſſiſchen Truppen beſichtigt. 
Auf feine Anordnung iſt mit Rückſicht auf die 
Stärke der dortigen deutſchen Garniſon ein 
deutſcher Offizier in die proviſoriſche Regierung 
r . 


Die erweiterte Kanalvorlage. 


Berlin, 13. Okt. Ueber den Inhalt der Kanal- 
vorlage bringt der „Fannov. Cour“ Mittheilungen, 
denen wir Folgendes entnehmen: Die Vorlage 
umfaßt den Rhein - Weſer Elbe Kanal nach der 
vorjährigen Vorlage, wonach 261 Mill. Mk. auf- 
gewendet werden ſollen. Dazu kommen Auf- 
wendungen für die Havel von 11,2 Mill. Mk., 
ferner kommen Ver beſſerungen der Spree hinzu, 
welche 10,7 Mill. Mk. erfordern, erner der 
Großzſchiffahrtsweg Berlin-Stettin, der 42 Mill. 
Mark hoften ſoll, von denen etwa 40 Mill. Mk. 
im Intereſſe der Schiffahrt aufzuwenden ſind, 
ſodann ſoll die Oder unterhalb der Glatzer 
Neifie bis Fürftenberg weiter ausgebaut 
werden; ferner ſoll die Oder, unterhalb 
Hohenſaathen lediglich im Intereſſe der Vor- 
fluch mit einer Kufwendung von Mill. Mn. 
verbeſſert werden. Die Waſſerſtraße zwiſchen 
Oder und Weichſel erfordert 20,4 Mill. Mk., 
wovon 18,9 Mill. Mk. für die Verbeſſerungen 
der Schiffahrt aufgewendet werden ſollen 
während der Reſt von 1,5 Mill. Mk. im Intereſſe 
der Landwirthſchaft auszugeben wäre: außerdem 
ſoll die Warthe von Zaufoch bis Poſen weiter 
ausgebaut werden. Schließlich wird in der Vor- 
lage der Ausbau der maſuriſchen Waſſerſtraße in 
Ausficht genommen. Dafür ſollen 21 Mill. Mk. zur 
Derfügung geſtellt werden, von denen jedoch nur 
15 Mill. der Schiffahrt angerechnet werden können. 
Im ganzen wird die neue ganalvorlage den Be- 
trag von 458 Millionen Mark umfaſſen, von 
denen rund 388 ¼ Mill. Mk. als lediglich im 
Intereſſe der Schiffahrt angeſetzt zu betrachten 
ſind. An den Koſten der Waſſerſtraßen find die 
Intereſſenten nicht unweſentlich betheiligt. Don den 
Aufmendungen für die VBerbeſſerung der Schiff- 
fahrtsſtraße zwiſchen Oder und Weichſel von im 
ganzen 18,9 Mill. Mk. haben die Intereſſenten die 
Berzinſung und Tilgung von einem Drittel ſicher · 
zuſtellen und außerdem die Koſten der Unter- 

altung und Verwaltung zu tragen. Beim 
maſuriſchen Schiffahrtskanal wird von den 
Intereſſenten die Erſtattung der Grundermwerbs- 
koſten im Betrage von rund 1 Mill. Mark 
verlangt. s 


zuſtand bemerkbar gemacht, welcher zu einem Anfall 
von acuter Kerzſchwäche geſührt hat. Im An- 
ſchluß daran hat ſich ein ſecundärer £ungenkatarrh 
entwickelt, welcher unter leichter Steigerung der 
Temperatur und wechſelnder Pulsfrequenz noch fort- 
beſteht. Eine momentane Lebensgefahr iſt gegenwärtig 
nicht vorhanden, indeß muß die Wiederholung eines 
ſolchen erzſchwächezuſtandes als ein das Leben 
unmittelbar gefährdendes Ereigniß erachtet werden. 
Kuf Wunſch und mit Rückſicht auf die hohe Patientin 
iſt bisher von der Ausgabe von Bulletins Abſtand ge- 
nommen worden. Friedrichshof, 14. Oktober, 
905 Pr. Renvers und gez. Leibarzt Dr. Spielhagen. 
ieſe Nachrichten werden nicht verfehlen, weit⸗ 
hin in Deutſchland die ſchmerzlichſte Theilnahme 
zu erwechen. Möge es der Kunſt der Aerzte ge⸗ 
lingen, das ſo ſchwer bedrohte Leben der all ⸗ 
verehrten hohen Patientin vor der Gefahr zu 


ſchützen! i 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Oktober. 


Exminiſter Cockron über die deuiſche 
Marine. 


Berlin, 15. Okt. Der frühere franzöſiſche 
Marineminiſter Lockroy iſt in Wien eingetroffen, 
um in den öfterreichifch - ungariſchen Häfen die 
dortige Marine kennen zu lernen. In einer 
Unterredung mit einem Redacteur der „Neuen 
Freien Preſſe“ ſagte er unter anderem: 2 

„Ich beſichtigte die drei deutſchen Kriegshäfen 
Wilhelmshaven, Kiel und Danzig und auch die 
Schichau'ſche Werft in Elbing. Ich bin voll Be- 
wunderung über das, was ich in Deutſchland 
geſehen. Wie muſterhaft ging dort alles 
von Statten, was mit der China-Erpedi- 
tion zuſammenhing! die Deutſchen nehmen 
einen ganzen Eiſenbahnzug und ganze Werk- 
ſtätten nach China mit. Mir iſt überall 
von deutſchen Staatsmännern und Marine- 
behörden der ausgezeichnetſte Empfang geworden. 
Was ſind doch die Offiziere der deutſchen Marine 
für gediegene und kenntnißreiche Männer! Auch 
die Beſatzungen ſind vortrefflich, und welche 
herrliche Organiſation hat die deutſche Marine! 
Dieſe iſt mufterhaft und verdiente anderwärts 
eingeführt zu werden. Die Deutſchen haben ſich 
alle Einrichtungen anderer Staaten raſch zu 
eigen gemacht. Mir ſelbſt bot es nicht die 
geringe Genugthuung, manches von der 
deutſchen Marine angenommen du fehen, 
was ich als . in der Fee Marine 


einzuführen für gu un Kae. 

Marine überbietet in gewiſſen nrichtungen fogar | einen Borfprung von 284 Stimmen und es unter- 
die engliſche. Freilich ift fie noch jung und Eng⸗ fen Zweifel. daß er in der Stich- 
land hat die erſte Flotte der Weit. Deutschland] wahl den Sieg davontragen wird. denn die 
ca. 1500 Socialdemokraten werden ſich der Wahl 
enthalten, während die ca. 1300 National- 
liberalen in ihrer ganz überwiegenden Mehrheit 
für den conſervativen Candidaten eintreten 
dürften. Und die ca. 300 freiſinnigen Stimmen 
werden ſicherlich nicht dem Antiſemiten zufallen. 
Damit iſt der Wahlkreis den Antiſemiten, welche 


2 0 U 5 7 15 ich 
Zur Erkrankung der Kaiſerin Fricdrich. 

dean die letzten Nachrichten über das Be- 
fixen der Kaiſerin Friedrich jetzt um Glück 
auch etwas befriedigender lauten, ſo darf man 
doch leider in Anbetracht des ‚Bejundheits- 
zuſtandes der hohen Frau keine allzu günſtigen 
Schlüſſe ziehen. Die Kaiſerin Friedrich leidet an 
einem ſchweren und ernſten organiſchen Nieren. 
leiden, das ziemlich weit ſchon vorgeſchritten iſt 
und der hohen Frau viel Schmerzen bereitet, die 
ſie mit wunderbarer Geduld und ſeltener Stand. 
hoftigheit erträgt. Nach der „Münch. Allo. Ztg.“ 
handelt es ſich um die Bright'ſche Nierenkrank- 
heit, nach dem „Irkf. Kur.“ um Nierenkrebs. D. R.) 
Es ift bekannt, daß Functionsveränderungen der 
Niere erſt relativ ſpät ſelbſt zum Bewußztſein 


Kaiſerin, iſt mit dem Weſen der Krankheit durch⸗ 
aus vertraut, und eine beſſere mediziniſche Kraft 
könnte der hohen Frau kaum zur Seite ſtehen. 
Profeſſor Renvers hat übrigens die Kaiſerin 
Friedrich nicht einmal, ſondern wiederholentlich 
unterſucht. Iſt, wie geſagt, das Leiden der 
Kaiferin ſchon an und für ſich ernſt und 
ſchwer und mit ſtarken Schmerzen verbunden, 
ſo ſtellen ſich leider als Begleiterſcheinungen der 
Krankheit noch andere Störungen ein. Das Ker; 
iſt in Mitleidenſchaft gezogen, Athemnoth und 
Luftmangel find die Folge davon. 

“Ion Reiſeplänen der Kaiſerin verlautet nichts 
mehr. Ruhe iſt eine Porbedingung der Beſſerung 
und des Stillſtandes der Krankheit und das 
Gehen hat der Kalſerin ſchon ſeit langer Zeit 
Unbequemlichkeiten bereitet. Die Königin Bictoria 
läßt ſich alle Tage mehrere Male über das Be- 
finden ihrer beliebten Tochter berichten und un- 

ausgeſetzt iſt der Draht nach England in Be⸗ 
wegung. Bei ihrem hohen Alter kann die 
Königin Victoria von England eine Reife nach 
Deutſchland wohl jetzt kaum antreten; der Herzog 
und die Herzogin von Connaught, welche in den 
erſten Tage dieſer Woche in Zriedrihshof ein 
treſſen werden, dürften ebenfalls der greiſen 
Zürſtin über das Befinden ihrer ſo ſchwer 
ieidenden Tochter ausführlich Bericht erſtatten. 
Wie geſagt, zur Zeit beſteht eine ernſte Gefahr 
nicht, aber das organiſche Nierenleiden iſt ein 
keineswegs leichtes. ? 


— 


Zur Neichstagserſatzwahl iu Rinteln-Hof- 

Re geismar-Wolfhagen. 

Nach den neueſten Meldungen ſind gezählt für 
den conſervativen Candidaten Lippoldes 2473 
liche REKEN lenden und für den antiſemitiſchen Candidaten Dr. Dogel 
77 7 2189 Stimmen. Der, Erſtere hat alſo bereits 

Zeute bringt der Draht noch folgende, die 
fe inmſten Befürchtungen beſtätigende Meldung: 
>somburg v. d. H., 15. Okt. (Tel.) Ueber den 
Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Friedrich wird 
im hieſigen „Taunus boten“ folgendes Bulletin 
vom 14. Oktober durch den Oberbürgermeiſter 
veröffentlicht: 5 

Die Kaiſerin Friedrich leidet ſeit längerer Zeit an 
neuralgiſchen Schmerzen. In Folge der andauernden 
Beſchwerden hat ſich allmählich ein Erſchöpfungs⸗ 


Zur linken Hand. 


Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
(82) (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„und dorthin“, fuhr Flore mit bebender 
Stimme fort, „ſoll ich mein einziges Kind, mein 
Liebſtes auf Erden, ſenden? Kann mir das wirklich 
jemand zumuthen? Kätten Sie, Anna, dereinft 
an meiner Gtelle jo handeln können? Kätten Sie 
ſich von Ihrem Sohne zu trennen vermocht, um 
ihn dorthin zu ſenden, wo er mit unverhohlener 
Abneigung empfangen worden wäre?“ 

Flore fühlte ihre Hand ergriffen und ſah das 
blaſſe, bittende Geſicht dicht vor ji. } 

„Liebe Slorentine“, ſagte die kleine Frau innig, 
„Sie haben recht, ich hätte das nicht gekonnt, 
aber Gie ſollen es auch nicht. Der Herzog wäre 
der letzte, der Ihnen zumuthen würde, Eberhard 
in Verhältniſſe und eine umgebung zu ſchicken, 

ie dem unbefangenen Gemüth des Knaben Ver- 
wirrung oder ſchmerzliche Eindrücke bereiten 
könnten. An einen Beſuch deſſelben in Waldes- 
kron oder im Reſidenzſchloſſe hat er nicht gedacht, 
fondern — —“ fie ſtockte. 

„Sondern?“ wiederholte Florentine erihrocen 


nimmt heute den dritten Platz ein, zuerſt kommt 
England, dann Frankreich. Es iſt keineswegs 
die Möglichkeit ausgeſchloſſen, daß es, wenn es 
einmal die projectirten zwei Milliarden für die 
Flotte geopfert hat, die zweite Flotte der Welt 
beſitzen wird. N 


— 


reden, wie es mir um's Herz lit, denn fie findes 
alles ſchön und gut, was mein DBate® 
gethan hat — und ich glaube wohl, er konnte 
nicht anders. Dir aber will ich es ſagen, 
was ich wünſchte, Tante — ich wünſchte 
von Herzen, mein Vater wäre jemand anders, 
wie der Herzog. Was hilft mir ſolch ein Vater? 
Wir wären viel froher, wenn er. anſtatt Herzog 
zu werden, hierblieb und mit Mutter und mir 
zuſammenlebte. Da könnte ich ihn dann ja auch 
wohl ſo lieben, wie ich ſollte!“ 

Er hielt inne und holte tief Athem — und 
ſchloß dann mit den Worten: 

„Wenn er nach mir fragt, dann ſagen Sie 
ihm das, Tante. So, nun habe ich's raus und 
das iſt gut!“ 

Er küßte der Prinzeſſin haſtig die Kand und lief 
dann ſchnell aus dem Zimmer. Flore kam ſchon 
vom Erker her und blickte ihm unruhig nach. 

„Liebe Florentine, ſeien Sie gan; . Sie 
werden ihn nie an uns verlieren!“ ſagte die 
andere bewegt, „ſo werde ich heimkehren müffen, 
ohne erreicht zu haben, was ich wollte — eine 
Beſiegte und Ueberwundene!“ 

„Ich habe noch eine Bitte“ ſagte Flore, „wollen 
Sie der Herzogin, wenn ſie danach fragt, die 
Derfiherung geben, daß fie nicht zu fürchten 
braucht, ich würde je gegen ihren Willen oder 
ihr Wiſſen Eberhard zum Dater ſchicken. Sollte 
eine Zeit kommen, wo ſie meiner verſöhnlich ge · 
gedenkt, jo mag es geſchehen — aber ich fürchte. 
dieſe Zeit wird nicht kommen!“ 

Die kleine Prinzeſſin ſah eine Weile ſtumm in 
das liebliche Antlitz vor ſich — ihre Gedanken 
ſpiegelten fih fo deutlich in ihren beweglichen 
zarten zügen wieder — das Bermundern und Be- 
dauern darüber, daß ein Mann, der diefen ganzen 
Reichthum an Familienglüh, Liebe und Anmuth 
beſeſſen, ſeinen Schatz in egoiſtiſcher Derblendung 

atte aufgeben können — und das Grübeln 
über die Frage, ob an feiner tiefen Derftimmung 
nicht auch die Neue und die Sehnſucht nach dem 
geopferten Glüh ihr Theil babe. denn wie 
konnte er dieſer ſanften, liebenswürdigen Frau 
anders als mit Schmerz und Reue gedenken? 

Und wieder überkam die barmherzige Seele 
das Mitleid und der Wunſch, dem Einfamen 
wenigſtens ein Wort der Bergebungund Derſöhnung 
zu bringen. 

„und der Herzog?“ ſagte fie zaghaft, „was ſoll 
ich ihm von dir ſagen?“ 

Flore ſenkte traurig den Kopf und fagte fanft, 
aber ſeſt: „Nichts!“ — — 


— — 


Gerade als der Diener forteilte, um die im 


— —— _ ________ iu zu) 
ſchämen und ich würde überdies aus der bebenden 
Garten wartende Hofdame zu benachrichtigen und 


Angſt nicht herauskommen. Denn glauben Sie 
mir's: ſie erfährt es doch. Sie erfährt alles. und den Wagen vorfahren zu laſſen, kam Eberhard 
was — was muß dieſe, wie ich ahne. unverföhn- in den Salon herein — er ſah friſch und fröhlich 
liche Frau ſodann von mir denken, wenn es offen- { aus, die Wangen geröthet vom Gange, die Klei- 
bar wird, daß ich hinter ihrem Rücken in dieſe] dung etwas mitgenommen durch naſſes Geſträuch, 
Zufammenkünfte willige. Sie hätte ein Recht] Moos und Erde. In der Hand ſchwenkte er 
dazu, mich zu verachten und dies Recht ſoll fie | einen Strauß friſcher Anemonen. 
nie haben!“ „Für dich gepflückt!“ rief er und eilte auf ſeine 
Da entſtand eine Pauſe. Florentine hätte fie | Mutter zu. Dieſe nahm ihm, die Blumen ab und 
ausfüllen können durch die höfliche Frage, ob | drehte ihn lächelnd um. „Küſſe der Prinzeſſin 
ſie ihrer Beſucherin etwas vorſetzen dürfe, aber ! die Hand“, ſagte ſie. 
das wäre eine leere Phrafe geweſen und unter Etwas erſchreckt, aber mit natürlichem Anſtand 
blieb. die Prinzeſſin ſah ſehr bekümmert aus.] kam er der Aufforderung nach. 
Sie fand nicht den Muth, eine Sache weiter U | ,Ich bin deine Tante Anna!“ — ihre Stimme 
befürworten, die gegen ihr eigenes Gefühl ſtritt.] zitierte, fie nahm feinen Kopf in beide Hände 
Flore blickte lange zu den Fenjtern hinaus — | und küßte ihn auf die Stirn. „Ach, Florentine, 
ein jedes bot ein anderes, liebgewordenes Bild es iſt der Geſichtsſchnitt, aber ſo ſtark, ſo kräftig 
ihrer ſtillen Waldeinſamkeit. wäre mein armer Liebling nie geworden! 
„Laſſen Sie mich's einmal offen herausfagen, | Lieber Eberhard, ich foll dich von deinem Vater 
Prinzeſſin, was ich nie, nie Gelegenheit hatte, grüßen!“ 
einem Gliede Ihrer Familie zu ſagen: Es gab „der — Herzog!“ ſagte der Knabe verlegen 
Zeiten, da haben dieſe Räume meine ftillen | und drehte ſeine grüne Filjkappe in den Händen. 
Thränen geſehen, die der Thatſache galten, daß „Za, lieber Junge, er hat dich ſehr lieb. Was 
ich in der Berwandtſchaft meines Gatten einfach ] foll ich ihm nun von dir ſagen?“ 
ignorirt wurde. Und er that nichts, um das zu Der Junge wurde ganz roth — er ſchien mit 
ändern. Ich ſtand ſozuſagen vor der Zhüre } einem plötzlichen Entſchluſſe zu kämpfen. 
ſeines Haufes — und ich habe die Schweile nie | „Sie find wirklich meine Tante Anna? — 
übertreten. Nun, dieſe Thränen find. längſt ver-] Dann — möchte ich mit Ihnen allein reden. Bitte, 
ſiegt und jetzt bin ich dankbar dafür, daß ich | Mutter, höre nicht darauf!“ 
eine Unbekannte blieb in Ihrer Welt — denn ſo Die beiden Frauen Kae ſich unwillkürlich ſchnell 
blieb mir die bittere Demüthigung erſpart, aus | an. Flore war erblaßt, aber ohne ſich zu beſinnen 


ihr verſchwinden zu müſſen. nun aber bitte ich:] nickte fie und fhritt dann nach dem am ent- 
Laßt mich und mein Kind im Frieden unferer | gegengeſetzten Ende dieſes großen traulichen 
eigenen Sphäre. Soll ich den Knaben jo er- | Wohngemachs befindlichen Glaserker. Hier blieb 
ziehen, daß er ſtets mit Liebe und ohne Groll fie ſtehen und lehnte die Stirne an die Scheiben. 
ſeines Vaters gedenkt, ſo muß ich mit ihm meine | Ihr Herz ochte. Wie lange war das her, daß 
eigenen Wege gehen. Es iſt beſſer ſo, für uns fie hier ge eſſen hatte und manch langen, bangen 
alle!“ Tag hindurch in unruhiger Sehnſucht binab- 

„Ich kann darauf nichts entgegnen, liebe | geblickt hatte auf die Wälder und hinauf zu den 
Florentine“, die Prinzeſſin erhob ſich mit einem | wogenden Wolkengebilden, in denen Licht und 
tiefen Seufzer, ich bitte nur noch um eines: J Schatten kämpften, bis ſich tiefe Abenddämmerung 
Laſſen Sie mich den Anaben fehen, der fo ſehr] über die Well da draußen und über ihr Hoffen 
die Züge meines verftorbenen Gatten tragen] gelagert hatte! Was wird ihr jener Knabe zu 
foll — die Familienzüge!“ agen haben? 

„Wie gern, Prinzeſſin, er iſt aber augenblicklich Hören konnte fie nichts, denn die Entfernung 
im Walde!“ war zu weit und Eberhard ſprach flüfternd, 

„Nein, nein, nennen Sie mich beim Namen, während er dicht neben der Prinzeſſin jtand, die 
Flore, noch einmal wiederhole ich es, wir find | ihre Hand auf feine Schulter gelegt hatte und 
doch Schweſtern — und dies Kind verbindet uns ihn liebreich anſah. 82 5 
wunderbar! Ihr Blich glitt an der Geftalt „Die Mutter glaubt, daß ich über das alles 
herab, deren ſeltenes Ebenmaß ihr wohlthuend | nicht jo viel nachdenke und fie würde traurig 
auffiel, hob fih dann zu dem Antlitz, das einft | fein, wenn fie merkte, daß es doch fo iſt. Des- 
einen Carl Otto „um feine Vernunft“ gebracht | halt ſag' ich ihr ſieber nicht viel. Sie würde es 
hatte. Sie fing an zu begreifen. auch ſehr ungern hören, wollte ich darüber jo 


brauchte durch die Nachricht, daß er dort mit 
feinem Sohn zuſammen ill, nicht einmal beunruhigt 
mir's und ſo habe ich 
es ſchweren Herzens übernommen auszurichten, 
aus großem Mitleid für den Mann, der jo un- 
glücklich iſt!“ 

„Und westeld überhaupt übernommen. wen 
doch in dem Sorſchlag ſchon die Antwort liegt? 
Jerſtohlen und heimlich ſoll's geſchehen — und 
fie erfährt mins dar on? — Nein, Prinzeſſin! 
pas kann ich nicht. Unmmöglich. Jch würde mich 


die letzten 12 Wochentage vor Weihnachten und file 


letzte Ausfall einer unbeſonnenen Mutter, dle mit 
den Sylveſtertag. 


der Thſneſenſtadt, die bisher aus fe einem Ruſſen,] Patrouille des unter Haſebrouck ſtehenden Com- let 1 f , die 
leichtfertigen Einwendungen das Lebensglück ihres 


Engländer und Japaner beſtand, aufgenommen mandos wurden zwei Offiziere getödtet und ein 


worben. Soldat gefangen genommen. Wie es heißt, Sohnes zu beeinträchtigen ſucht. Wie dem auch ſein 4 e Se 
; ; f j mag, jedenfalls ruft dieſe Erſcheinung bloß Bedauern [Schießübung.] Die alten Mannſchaften des 
Die Lage in Pehing. J ſollen die Boeren in der Richtung auf Winburg 1 155 hinterläßt aber Koh in Serbien Reine Spur | Grenadier-Regiments Nr. 5 wurden heute Vor- 


Die Generale der verbündeten Truppen hielten] vorrücken. 5 
in ?eking eine Conferenz ab, um über gleich⸗ In Transvaal ſcheint dagegen der Kampfes 
mäßige Berfügungen betreffend die Polizei in der] muth der Boeren immer mehr zu ſchwinden. 
ganzen Stadt ein Einvernehmen zu erzielen. Es | Das geht daraus hervor, daß General Demet zu 
ſoll eine Proclamalion erlaſſen werden, welche recht ſtarken Drohungen greiſen muß, um die 
den Einwohnern geſtattet, die Stadt zu verlaſſen Krieger bei der Fahne zu halten. So hat er ſich 
und wieder zu beiveten, ohne daß beſondere Er- veranlaßt geſehen, eine Proclamation zu erlajjen, 
laubniß nöthig wäre. Sir Robert Kart bereitet | in welcher er erklärt, daß alle Burghers, die ſich 
einen Aufruf an die Landbewohner ah 8 rn . zu Kriegsgefangenen 
ie aufgefordert werden, bei Garantie des Schutzes gemacht we en. 
lere ee zur Stadt zu bringen. 1 London, 13. Okt. Feldmarſchall Roberts tele- 

Jom 10. Oktober wird aus Peking gemeldet, | graphirt unterm 12. Oktober: Die Boeren machten 
eine Abtheilung von 100 Franzoſen und 100 Eng- verſchiedene mehr oder weniger erfolgreiche Ber⸗ 
gländern befinden ſich auf dem Marſch nach den | ſuche, die Eiſenbahn- und Telegraphenverbin⸗ 
weſtlichen Hügeln über Tſotſchou, um die einge-] dungen zu zerſtören. die Hartnäckigkeit der 
borenen Chriſten zu befreien und nach Peking zu | Boeren iſt um jo bemerkenswerther als jeder 
bringen. Es ſei ein allgemeines Ueberein- angerichtete Schaden bald wiederhergeſtellt wird 
kommen getroffen, daß die kaiferlihen Truppen] und die Strafe ftets auf dem Fuße folgt. Dewets 
nicht angegriffen werden ſollen, die von Li-Jung- Leute befinden ſich in kleine Trupps aufgelöſt in 
Tſchang den Befehl erhalten hätten, nicht auf die | der Nähe des Baal; viele deſertirten. 0 
Fremden zu ſchießen. Präſident Krüger wird nunmehr jedenfalls 

Sonden, 15. Okt. (Tel) den „Dailn News“ heute oder morgen von Lorenzo Marques nach 
wird aus peking ohne datum gemeldet: Das Europa abfahren. Am Sonnabend erhielt er im 
große Arſenal hier, welches bis jetzt von den | Gouvernemenisgebäude den Beſuch der Offiziere 
Ruſſen beſetzt gehalten wurde, iſt von den Deutſchen] des holländiſchen Kreuzers „Gelderland“. Ueber 
in Beſitz genommen worden. Die Chineſen liegen | ſeine weiteren Reiſeabſichten wird heute noch be- 
wieder eine große Menge Kriegsmaterial zurück,] richtet: E 9 
darunter befinden ſich 50 Bronzekanonen alten], Kamburg, 15. Okt. (Tel.) Präſident Krüger 
Modells und eine beträchtliche Menge moderner | ſoll beabſichtigen, nach ſeinem Aufenthalt in 
Muniton, kleinere Waffen u. j. w. der Jar hat | Lolland auch Hamburg und Berlin zu beſuchen. 
bereits Befehl gegeben, daß alles, was in dem | In Folge deſſen ſollen demnächſt hier Be- 
Arſenal gefunden wurde, mit den deutſchen ge- ſprechungen von Vertretern verſchiedener Vereine 
theilt werden ſolle. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſtattfinden, die ein Comité bilden wollen, welches 
die Chinejen, bevor fie ſich zurüczogen, im] die Vorarbeiten zu einer großen Ehrung für 
Arfenal 78 Minen gelegt haben. die Ruſſen Krüger in die Hand nehmen ſoll. 
haben jedoch keine Spur von dieſen entdeckt. Berlin, 18. Okt. Ein Derein der aus Trans- 
e Deutſchen find jetzt auf der Suche. vaal flusgewieſenen, Section Berlin, iſt als 

Zweigverein des Centralvereins der aus Trans- 
Li-Hung-Tſchang. 


5 5 vaal Ausgewieſenen in Hamburg ins Leben ge- 
Aus Peking wird über Tientſin, 12. Oktober, | treten. Der Verein bezweckt, die Entſchädigungs⸗ 
gemeldet: Li-Hung-Tſchang iſt heute in Peking 


0 anſprüche der Ausgewieſenen an die engliſche 
eingetroffen. Am Freitag ſtattete er dem eng- Regierung durch Vermittelung des Auswärtigen 
liſchen Geſandten Macdonald und den übrigen 


Amtes durchzuſetzen. 
hier anweſenden Geſandten Beſuche ab. 


London, 13. Okt. (Tel.) Aus dg vom Deutf ches Rei ch. 


12. Oktober — eure ha . 5 
ellte dem amerikaniſchen Geſandten mit, Yunglu 
Ae dae de bee dene een e pere me ae 
{ d erhob b . N 
ä Grundſteinlegung für das Reichs-Limes-Mufeum 
die Koffnung ausgedrückt, daß Deutſchland einſt 


Von den Geſandiſchaften. 
Der öſterreichiſche Geſandte ift in Taku einge- ſo maßgebend ſein werde, wie es einſt das 
römiſche Weltreich war, damit es in Zukunft 


troffen und bleibt dort, bis in Tientſin für ge- 
heißen möge, wie in alter Zeit „eivis Romanus 


nügende Unterkunft geſorgt iſt. 
Der neue engliſche Geſandte Satow iſt am 13. | sum“, nunmehr: „Ich bin ein deutſcher Bürger“. 
d. Mts. in Tientſin eingetroffen. f RR ei 99 
wird man wegen dieſer Worte nicht wieder 
Die: Reife den Hofen im Auslande unnöthigermeife erregen. In unferer- 
nach Ginganfu iſt unterbrochen worden, angeblich,] Zeit unterſcheiden ſich — und vorausſichtlich wird 
well ſich in Schenſi aufſtändiſche mogammedaner es ſich in aller abſehbarer Zukunft ebenſo ver- 
befinden ſollen. Nach einer Meldung der „Times halten — die großen Reiche, die man als „Welt⸗ 
aus Schaughal vom 13, Oktober ſoll der chineſiſche] reiche“ bezeichnen mag, von dem römiſchen Welt. 
Hof in Pingjang, 200 Meilen füdlih von reiche dadurch, daß diefes allein in der Welt war, 
Taiyuenſu, eingetroffen fein. daß es, fo lange jeine Macht währte, die damals 
Die Kufſtandsbewegung im Süden. Wen e pi FREE ei 5 a 
müffen eine Anzahl großer Reiche mit ein- 
Su — 8 — non a ander vertragen, und jo wird es wohl für eine 
die chineſiſchen Behörden nicht im 8 ande ſe Ex lange Zukunft bleiben. Aber jedes derſelben be- 
wert der Biange len a anſprucht mit Recht, ſeinen Bürgern die Geltung 
e ngten, daß in Auangfi ebenſo wie in Auang- in ber Welt zu ſichern, deren zur Zeit des römi⸗ 
— 5 in uk Ruhe herrſche. Man möge | [hen Reiches nur der civis Romanus fi rühmen 
dem Generalgouverneur von Indochina und dem konnte. dor einem halben Jahrhundert  Ichon 
General Dodds unbeſchränkte Vollmachten geben; bat Lord Palmerſton als engliſcher Miniſter 
1 it 51 den chi 1 diefes Wort auf jeden Engländer angewendet; 
eh ge zen 3 Winde von eit der Begründung des deutſchen Reiches iſt es 
N f Die tell — ſelbſtverſtändlich, daß in demſelben Sinne gefagt 
er de Neue A Süd. und Wültzeſching werden kann: „Ich bin ein deutſcher Bürger.“ 
liegen heute hokerten eine Reihe recht böfe aus- re en Eidg braucht keine neuen 


ſe zender Meldungen vor wie folgt: f 
f 15. Okt. .) Aus Hongkong wird [Der Kupferverbrauch in Deutſchland] iſt 
10 1051 e . in den letzten 10 Jahren e auf das 


vom 13. Oktober gemeldet: 200 Mann Hilfs- J 

truppen find von den Bogue-Forts nach Sam- | Doppelte geftiegen, während die Kupfererzeugung 

iſhun geſandt worden, um bei der Niederwerfung | der ganzen Welt in der gleichen Zeit nur um 

des Aufftandes mitzuwirken. Die Aufſtändiſchen etwa die Hälfte zugenommen hat. Deutſchland 
ae felbft eine große Menge von Aupfer, 


von Szeiſchuan haben fih geſammelt und | er 96 a 
marſchiren, 10 000 Mann an der Zahl, gegen | nämlich etwa 750 000 Centner ſährlich, und die 
J Gewinnung iſt gerade in den letzten Jahren 


Koutchou. 5 
Der „Morning-PBoft” wird aus Schanghai vom außerordentlich geſtiegen. Trotzdem genügt dieſe 
13. Oktober gemeldet: Der Aufftand in Auantung | Menge nur zur Deckung etwa des dritten Theiles 
des wirklichen Bedarfs, denn im vorigen Jahre 


iſt gegen die Dynaſtie, der Aufftand in Kuangſi a 

2 die nalen Behörden gerichtet. Keiner [wurden in deutſchland über zwei Millionen 

von beiden richtet ſich gegen die Fremden. Der | Centner Kupfer verbraucht. 

Aufſtand in Szetſchuan if ausſchließlich regierungs- * [Die Verhältniſſe in den Bäckereten.] Unter 

feindlich, die Erhebung am Jangtſe gegen die | Hinweis darauf, daß der preußiſche Minifter für 
Handel und Gewerbe eine Erhebung über die 


Oynaſtie gerichtet. In Wirklichkeit iſt eine große 
f Erhebung in ganz China im Gange mit dem etwaige Verbeſſerung der Bau- und Einrichtungs- 
Zwecke, die Mandſchu-Dynaſtie zu ſtürzen. verhältniffe in den Bäckereien veranſtaltet hat, 

Schanghai, 14. Okt. (rel.) Das italieniſche | ift der . Ausdruck gegeben worden, 

Kriegsſchiff „Deſuvio“ ft von Taku nach daß ſich die in Ausſicht geſtellte Reform der 

Schanghai abgegangen, wo zahlreiche Kriegs⸗ Arbeitsverhältniſſe in den Bäckereien auf den 

ſchiffe der fremden Mächte verſammelt find, da | Erlaß einer hierauf gerichteten Verordnung be⸗ 
möglicherweiſe es dort zuunruhen kommen könnte.] ſchränen werde. Dieſe Dermuthung beruht auf 

= einem Irrthume. Es find, nach den „Berl. Pol. 


Petersburg, 14. Okt. die „Induftrie- und Nachr.“, thatſächlich auch die Vorbereitungen für 
Handelszeitung“ meldet, daß der Kaiſer auch dem die W nah der vom Bundesrathe auf 
Generalgouverneur des Amurgebiets, Comman- | Grund des $ 120 e der Gewerbeordnung er- 
direnden der Truppen des Militärbezirks des | lafjenen Bäckereiverordnung eingeleitet, um die 
Amurgebiets Generalleutnant Grodekow einen | in der letzteren enthaltene Maximalarbeitszeit 
goldenen mit Brillanten verzierten Säbel für die entſprechend den durch die Beitimmungen für 
ausgezeichnete Leitung der Candtruppen auf dem] die Getreidemühlen und die Ladengeſchäfte ge- 
mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz verliehen hat. gebenen Beiſpielen in eine Minimalruhezeit um- 

Petersburg, 14. Okt. Am 16. d. Mts. be- zugeftalten. Es darf aber angenommen werden, 
gaben ſich von Kronſtadt aus die beiden Panzer- daß hiermit zuſammen auch von Seiten ae 
ſchiffe „Poltawa“ und „Sebaſtopol“ nach dem | eine Berfügung ergehen wird, welche ſich auf die 
Stillen Ocean, wohin auch der Kreuzer erſter [Beſſerung der Bau- und Einrichtungs-Verhältniſſe 
Klaffe „Gromoboi“ dieſer Tage folgen wird. in den Bäckereien bezieht. 

Paris, 905 jest 19 en ah Laneſſan Serbien. 
erhielt vom Admiral Pottier ein Telegramm aus Pr 
Zahu mit der Meldung, daß in Folge Piagens | „;u 120 C 
eines Keſſelrohrs an Bord des Kanonenbootes Wäſche“ — der die Königin Natalie jüngft in 
zbecidse“ ein Mann getödtet und einer ſchwer einer unterredung mit einem engliſchen Jour- 
Hasen 8 he Die en nahe den naliſten ſprach, wird wacher weiter gewaſchen. 
Hafen von Meiheimel auſſu 5 In der Streitſache Schwiegermutter gegen 
1 Der ſüdafrikaniſche Guerillakrieg Schwiegertochter liegt heute aus N 9 8 
J 
13 Oranſefreiſtaat nach der Annexion durch die Draga von einer „entlaſſenen Zofe“ geſprochen 

N Engländer jeht lautet, nach immer fort, und] ſo beeilt man ſich in Belgrad, dieses Derhalten 
zwar mit wechſelndem erfolge. Auf dem Draht- als den „letzten Ausfall einer unbeſonnenen 
u 5 wird heute berichtet: Mutter” zu bezeichnen. der „Polit. Correſp.“ 

apſtabt, 14. Okt. (Tel.) Das Weſtkent-Re⸗ 8 7 . 


er überrafchte ein Boerenlager bei Frank- geht nämlich, wie ausdrücklich betont wird, von 


und wird offenbar auch im Auslande keinerlei ernſte 
Beachtung beanſpruchen können. 

Im Grunde genommen haben die Herrſchaften 
das unbeſtreitbare Recht, von einander zu denken, 
was ihnen beliebt; aber fie follten endlich ein- 
ſehen, daß das unaufhörliche laute Gezänke auf 
offenem Markte nur geeignet iſt, der ohnehin 
ſchwachen Dynaſtie, deren Wohlergehen ihnen 
angeblich am Herzen liegt, immer mehr den 
Boden abzugraben. 


mittag per Eiſenbahn zur Schießübung nach 
Gruppe befördert. 


[Sonntagsverhehr.] am geſtrigen Sonn⸗ 
tage find auf unſeren Eifenbahn - Cohalftrecken 
11090 Fahrkarten verkauft worden, und zwa 
in Danzig 5712, Langfuhr 1708, Oliva 72%, 
Zoppot 1153, Neuſchottland 230, Bröſen 427, Neus 
fahrwaſſer 1138. der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Cangfuhr 6426, Langfuhr⸗ 
Oliva 5057, Oliva-Zoppot 3172, Danzig-Neufahr⸗ 
waſſer 2874, Langfuhr-Danzig 64464, Oliva- 
Langfuhr 5258, Zoppot-Oliva 3312, Neufahr« 
waſſer-Danzig 3101. 


* [Dauer der Monatsfahrkarten bei der Eiſen⸗ 
bahn] Der Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller in Berlin iſt unlängſt auf Erſuchen 
einer Handelskammer dem Antrage beigetreten, den 
Herrn Eiſenbahnminiſter zu erſuchen, die Geltungsdauer 
der zur Ausgabe gelangenden Monatsfahrkarten, 
welche jetzt nur für die Zeit eines laufenden Monats 
beſteht. derart feſtſetzen zu wollen, daß dieſelbe ſich 
von dem Datum des Tages der Löſung bis zu dem- 
ſelben Datum des anderen Monats erſtrecht. In der 
Begründung wird u. a. angeführt, daß es mit Rüdt- 
ſicht auf den Zweck dieſer Dauerkarten an ſich gleich 
bleibe, ob dieſe Fahrten innerhalb der Zeit vom erſten 
bis letzten Tage eines Monats oder z. B. vom 10, eines 
Monats bis zum 10. des folgenden Monats erfolgen. 
Bei der jetzigen Einrichtung haben nur diejenigen den 
ganzen Vortheil der Preisermäßigung, welchen zufällig 
die volle Ausnutzung an ſämmlichen Tagen des 
Monats möglich iſt. Es entſpricht daher der Billigkeit, 
daß, wenn dem Einen die Vergünſtigung für eine be- 
ſtimmte Zeit zuſteht, ſie auch dem Anderen für die 
gleiche Dauer nicht entzogen werde, unabhängig von 
dem Zeitpunkte des Beginns der Vergünſtigung. 


OI Meiſter-Jubiläum.] Am 12. d. M. feierte Herr 
Klempnermeiſter Karl Böttcher aus Langfuhr ſein 
25 jähriges Meiſter- Jubiläum. Im Laufe des Vor- 
mittags überreichte der Vorſtand der piefigen Klempner- 
Innung unter Führung des Obermeifters Hrn. Theodor 
Klabs dem Jubilar eine Glückwunſch-Adreſſe mit einer 
Une des Schriftführers der Innung Herrn Joh. 

amm. 


A [Berein „Jrauenwohl“. ] Am Mittwoch beginnt 
der Unterricht in den Realcurſen des Vereins „Frauen- 
wohl“. Es iſt dringend erwünſcht, daß die Anmel- 
dungen re erfolgen, da dieſe nach Beginn der 
Vorträge ftörend eingreifen. die Bedingungen find 
dieſelben geblieben, auch iſt wie im vorigen Jahr das 
Honorar für den ganzen Curſus der Rechtskunde auf 
5 Mk. ermäßigt, um möglichſt Vielen die fo wichtige 
Kenntniß des Rechts zu ermöglichen. 


© [Männergefang - Verein „Libertas“ .] Im 
feet geſchmückten Saale des Bildungsvereinshauſes 
eierte am Sonnabend der unter der Leitung des 
Herrn Pukows ki ſtehende Geſangverein „Libertas“, 
dem zur Zeit 62 Sänger angehören, fein 24. Stiftungs- 
feſt, das ſich einer regen Betheiligung erfreute. Chor- 
geſänge, u. a. „Morgengruß an Heutſchland“ von 
Hermes, „Die verſunkene Krone“ von Böniche, „Ave 
Maria“ von Schmölzer, Goloquartette, 2 
Beifall Duette und Sologeſänge kamen unter großen 
Beifallsbezeügungen zur Aufführung. An die geſang⸗ 
lichen Darbiekungen ſchloß ſich ein Feſtmahl, bei dem 
der Vergnügungsvorſteher Herr Pallaſch mit herz- 
lichen Worten die Gäſte begrüßte. Der Vorſitzende, 

Herr Kreft, hielt die Feftrede, die in einem Hoch auf 
den Verein ausklang. Hierbei überreichte Redner den 
- | vier eifrigſten 2 0 des Vereins je einen mit 


Amerika. 

Nemwnork, 12. Okt. Nach einer depeſche aus 
Wikesbarre ſind die nach Scranton entſandten 
Vertreter der Grubenarbeiter angewieſen worden, 
die Anerkennung der Grubenarbeiter-Bereinigung, 
die Ermäßigung des Preiſes für Sprengpulver 
auf 1½ Dollar für das Faß, eine allgemeine 
zehnprocentige Lohnerhöhung und Auszahlung 
der Löhne in Zwiſchenräumen von 14 Tagen zu 
verlangen. Die Vertreter der Arbeiter fordern 
ferner, daß diejenigen Geſellſchaften, welche dieſen 
Forderungen zuſtimmen, einen Contract unter- 
zeichnen, welcher für ein Jahr Giltigkeit haben ſoll. 


. 9 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Oktober. 
Metterausfichten für dienstag, 16. Ont., 

und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 

Kühler, wolkig, trübe, Regenfälle. Lebhafter 
Wind. Sturmwarnung. f 

Mittwoch, 17. Okt. Kühler, wolkig mit Sonnen- 
ſchein, ftarker Wind. Strichweiſe Regen, 

Donnerstag, 18. Okt. Kühl, vielfach heiter, 
Stellenweiſe Regen. Nachts halt. 


* [Gturmmarnung.] die Seewarte erließ 
geſtern Vormittag ein Telegramm, welches ftür- 
miſche, zunächſt ſüdweſtliche Winde ankündigte. 
Es wurde daher an den Küſtenſtationen der 
Signalball aufgezogen. Nach einem heute Abend 
hier eingetroffenen Telegramm dauert die Sturm- 
gefahr noch fort. 


I Miniſter-Beſuch.] Am 24. d. Mts. wird 
der Kerr Miniſter für Handel und Gewerbe, 
Brefeld, mit Begleitung des Unterſtaatsſecretärs, 
Wirkl. Geh. Raths Tohmann und des Geh. 
Regierungsraths Jäger hier eintreffen, um 
während mehrerer Tage über die Lage der 
Induſtrie und des Handels ſich zu unterrichten, 
insbeſondere einige neuen Unternehmungen näher 
kennen zu lernen. 


* [Pamerdiviſion Danzig.] Das Intereffe, 
welches unſere Leſer den Marine-Einrichtungen 
am hieſigen Orte entgegenbringen, veranlaßt uns, 
die über das Eintreffen einzelner Aüftenpanzer- 
ſchiffe nach und nach gebrachten Mittheilungen 
wie folgt zuſammenzufaſſen. Die im Jahre 1894 
hier in Danzig formirte, aus den Panzerkanonen- 
booten „Mücke“, „Natter“, „Skorpion“ und 
„Krokodil“ beſtehende Panzerkanonenboots- 


Blumenranhen geſchmückhten Humpen, Eine Ball- 
feftlichheit beendete die Etiſtungsfeler. a 


e 


S [Nichtuniformirter Ariegerverein.] Unter reger 
Betheiligung feiner Mitglieder und eingeladenen Gäſte 
feierte der Verein geftern im Bildungsvereinshauſe 
ſein 20. Stiftungsfeſt. Der langjährige Vorſitzende 
Herr Bluhm, welcher den Verein am 11. Oktober 
1880 gegründet hat, hielt eine Anſprache, in welcher 
er einen Rückblick auf die verfloſſenen 20 Jahre that. 

Der Verein, der damals von 71 Mitgliedern begründet 
wurde, zählt deren heute 171. Im Laufe der Jahre 
wurden 500 Mitglieder aufgenommen, von denen viele 
inzwiſchen theils verzogen. theils verſtorben find. Die 
Rede klang in einem Koch auf den Kaiſer aus, worauf 
ein lebendes Bild ſichtbar wurde. Nachdem alsdann 
Herr Tiſchlermeiſter Klegus zum Ehrenmitgliede des 
Bereins ernannt und ihm vom Herrn Vorſihenden das 
betreffende Diplom überreicht worden war, begann der 


Tanz. 

* [Geefhiffer-Berein.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Navigationsſchullehrers Döbler hielt der Verein 
am Sonnabend im Gewerbehauſe ſeine erſte geſchäftliche 
Winterſitzung ab. Herr Döbler begrüßte die Er- 
ſchienenen und theilte mit, daß nunmehr an jedem 
Sonnabend eine Gihung abgehalten werden wird. In 
dieſer erſten Sitzung handelte es ſich beſonders um ein 
von ber 258 % en erfordertes Gutachten 
darüber, ob an Bord von Dampfern die Sirenen ab- 
daß ole werden ſollen, weil Gefahr vorhanden iſt, 


die Beiſchiffe der Diviſion. „Siegfried“ 
und „Kegir“ find am 22. und 25. v. Mis. hier 
eingetroffen und außer Dienſt geſtellt worden. 
„Odin“ iſt am 10. d. Mts. hier eingetroffen und 
macht 3. 3. von Neufahrwaſſer aus Uebungs- 
fahrten in See, wobei auch Schießübungen abge⸗ 
halten werden. „Hagen“, welches Schiff auf der 
Raiſ. Werft in Kiel durch Einbau in der Mitte 
um etwa 9 Meter verlängert worden iſt, macht 
jetzt noch bei Kiel Probefahrten, die bisher einen 
recht guten Verlauf genommen haben. Nach Be- 
endigung der Probefahrten iſt auch dieſes Schiff 
hier zu erwarten. Die in Dienjt befindlichen 
Stammſchiſſe haben die Aufgabe, für die 
außer Dienft befindlichen Schiffe der Pinifion 
Beſetzungsſtämme heranzubilden, da ſie bei der 
Indienststellung ſämmtlicher Schiſſe der Divifion 
die Hälfte der Mannſchaftsbeſatzung an ein Bei- 
Kan abzugeben haben. die Ergänzung der Be⸗ 
atzung erfolgt dann durch eingezogene Reſer⸗ 
viſten und ſoweit noch erforderlich, aus Mann- 
haften der Merft- und eee e Die 
in Dienſt befindlichen Stammſchiffe find dem In⸗ 
ſpecteur der 1. Marine-Inſpecllon unterſtellt. 
Wenn zu den Sommerübungen die ganze Divifion 
zuſammentritt, wird fie einem Divifions-Chef, 
nach dem Beſatzungseiat einem Contreadmiral, 
unterſtellt. 


* [Der grohe Kreuzer „Freya“ ], auf der 
hiefigen kaiſ. Werft erbaut und jetzt in der Aus- 
rüſtung begriffen, wird nach ſeiner Indienft- 
ſtellung dem Commando des 1. Geſchwaders 
(Chef Prinz Heinrich) unterſtehen. 


* [Arönungs Jubiläum.]! In Königsberg 
erwartete man, daß am 18. Januar 1901 aus 
Anlaß der dort vor zwei — Abe erfolgten 
Krönung des erſten preußiſchen Königs eine 
größere Feier in Anwefenheit des Kaiſers ftatt- 
finden werde. Die „Oſtpr. 3.“ will jetzt von 
unterrichteter Stelle die zuverläſſige Auskunft er- 
halten haben, daß eine Zeier des Arönungs- 
jubiläums in Anweſenheit des Kaiſers in Königs- 
berg nicht in Ausſicht fteht und alle bisherigen 
Zeitungsnachrichten hierüber auf willkürlicher 
Combination beruhen. 


* [um Ladenſchluß. ] Die Ausnahmen vom 
geſetzlichen Cadenſchluß find jetzt für die Stadt 
Danzig wie folgt beſtimmt worden: 

Erweiterte Beſchäftigungszeit bis 10 Uhr Abends 
iſt zugelaſſen worden: für den Faſtnachtgtag, Grün- 
donnerstag und Sonnabend vor Oſtern, für den Tag 
vor Himmelfahrt, die letzten drei Tage vor Pfingſten, 
ur die fünf Dominikskage (5. bis 9. Auguft), den 

1. Oktober, den Sonnabend vor dem Todtenfeſt, die 
letzten 12 Wochentage vor Weihnachten, u. für die 
dann noch übrig bleibenden Sonnabende im Monat 
Dezember und für den Sylveſtertag. 

Ausnahmen von der geſetzlichen Mindeſtruhezeit 
und Mittagspauſe find zugelaſſen; für den Grün- 
donnerstag und Sonnabend vor Oſtern, für den Tag 
vor Himmelfahrt, die letzten drei Tage vor Pfingften, 
den 31. Oktober, den Sonnabend vor dem Todtenfeſt, 


daß die Sirenen mit den Signalen der Feuerſchiffe und 
der Leuchtthilrime verwechſelt werden können. Im 
allgemeinen war man für Abſchaffung. Ein ausführ- 
liches Gutachten wird der See-Berufsgenoſſenſchaft zu- 
gejandt werden. 


A [der Männer-Turnverein Danzig] hielt am 
Sonnabend Abend im Geſellſchaftshauſe feine 
40. Generalverſammlung ab. Im vergangenen Quartal 
950 an 26 Abenden de Mann geturnt, während die 

orturnerſchaft an 3 Abenden übte. Die Frauen- 
an hatte ebenfalls 26 Uebungsabende, ihre 
Borturnerinnen deren 12. Zum Kaffenwart wurde 
Buchdruckerei Factor Heinrich und zum zweiten 
Kaffen-Revifor Kaufmann Friedrich II neu gewählt. 
In nächſter Generalverſammlung ſoll eine Gatuten- 
veränderung vorgenommen werden, nach welcher die Zahl 
Dee ee von 7 auf 5 Mann erhöht 
wird. 


4 IKaufmänniſche Verſammlungen. ] Die Orts- 
gruppe Danzig des „deutſchnationalen Handlungs- 
gehilfen-Berbandes“ (Sitz Hamburg) veranjtaltet in 
diefer Woche hier bezw. in Langfuhr drei öffentliche 
Verſammlungen, und zwar am dienstag Abend im 
„Gambrinus“ zu Danzig, Donnerstag Abend in Lang- 
fuhr (Tietes Hotel), Freitag Abend im Gewerbehauſe 
u Danzig. An allen drei Abenden wird Herr Richard 
Dörina aus Hamburg ſprechen und es findet nach 
Ip Vortrage eine freie A Ar ſtatt. Um auch 
en Geſchäftsinhabern ſpeciell Gelegenheit zu einer 
nochmaligen Ausſprache in der Achtuhr-Ladenſchluß⸗ 
frage zu geben, iſt die Freitagsverſammlung angefeht 
worden. Die hieſige Ortsgruppe des genannten Der- 
bandes hat in dieſen Tagen an eine größere Anzahl, 
hieliger Firmen die von demſelben herausgegebene 

adenſchluffbroſchüre verſandt. 


. [Socialdemokratiſche ä 1 
Geftern Abend tagte in dem Lokale Brodbänkengaſſe 
Nr. 11 eine ſocialdemokratiſche 3 
Zuerſt erftattete Herr Bartel, der als Delegirter für 
Danzig ſowohl an dem oſtpreußiſchen, wie an dem 
weſtpreußiſchen Parteitag Theil genommen hat, Bericht 
über die Derhandlungen auf beiden Parteitagen. 
Daran ſchloß | eine Discuffion, bei welcher das 
Verlangen geſtellt wurde, die Königsberger „Volks- 
tribüne“ öfter 11 r zu vertheilen, 
Als zweiter Punkt ſtand eine Beſprechung des Stabt⸗ 


ET ze 


rt (im Norden des Dranjeftantes) und brachte] zuſtändiger ſerbiſcher Stelle nachſtehende halb- 


n Boeren ſchwere Derluſte bei. Acht Boeren 
wurden gefangen. — der Boerencommandant 
* Delarey hat alle feine Gefangenen freigelaſſen. 
4 Lerner wird aus Lindleg vom 13. Okt. ge- 
15 meldet: Bei einem Zuſammenſtoß mit einer 


amtliche Mittheilung zu: 

„Hinſichtlich der in mehrere Blätter übergegangenen 
Unterredung der geweſenen Königin Natalie mit einem 
engliſchen Berichterſtatter erklärt man hier, dieſelbe 
ſei entweder eine der bekannten Quelle boshafter, ge- 
mietheter Individuen entſprungene Erfindung oder der 


verordneten-Beſchluſſes, die Zinſen im ſtäbtiſchen Leih- 
amte für Dianfbetepungen bis 30 Mh. vorläufig von 
12 auf 18 Proc. zu erhöhen, auf der Tagesordnung. Auch 
zu dieſem Punkte referirte err Bartel. Der Redner unter- 
og dieſen Beſchluß einer f arfen Kritik, indem er dieſes 
Nergeſen als „Wucher“ bezeichnete. Zum Schluß be- 
antragte er die Annahme einer ſehr ſcharfen Proteſt⸗ 
refolulion. Bon anderer Seite wurde dieſem Antrage 
widerſprochen und der Vorſchlag gemacht, eine große 
öſſentiiche Bolksverfammlung einzuberufen, in der 
über die Erhöhung der Zinſen . werden ſoll. 
Dieſem Antrage wurde von der Verſammlung zuge- 
ſtimmt. Ein ſocialdemokratiſcher Redner regte noch 
an, Bolksverfammlungen abzuhalten, um angeſichts der 
Konitzer Mordaffaire das Märchen vom ttualmord 
zu beleuchten. 


* Fifhejubiläumsmenaille.] Den Schneidermeiſter 
Heinrich Nitz'ſchen Eheleuten 10 Bütow, welche dieſer 
Tage ihre goldene Hochzeit fe erten, ift vom Naifer- 
paar die Ehejubiläums-Medaille verliehen worden. 


* [Drdensverleihungen.] Dem Jabriken-Commiſſa- 
rius Alerander Lundgreen zu Danzig, dem Proviant- 
meiſter Floethe zu Luck iſt der rothe Adlerorden 
. Hlaſſe, dem Meiſter Bujack bei der Gewehrfabrik 
in Danzig das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 


* Perſonalien bei der Per] „Angenommen ift 
als Telegraphengehilfe der Civilanwärter Sielmann 
in Danzig. Angeftellt iſt der Poftpraktikant Grunow 
aus Danzig als Poſtſecretär in Biſchofswerda. Ver- 
ſetzt find die Poftaffiftenten Flatau von Flatow nach 
Filehne, ee von Dt. Krone nach Flatow, 
E. Schrader von arienwerder nach Altfelde, 
Scharping von Kammin i. P. rie Lobſens. Der 
Ober-Poſtaſſiſtent Meißner in Briefen iſt aus dem 
Poftdienft enklaſſen. 


£ [Gtenographifhes.] Der Stenographen- Berein 
„Velscitas“ beginnt morgen Abend einen neuen An- 
fänger⸗Curſus im Syſtem Stolze-Schrey. Der Curſus 
umfaßt 20 Stunden. 


Staatlich conceſſionirte ſtenographiſche Lehr- 
anſtalt.] Wie man uns mitzutheilen erſucht, hat die 
genannte Anſtalt ihren Lehrplan derart erweitert, da 
außer in den Gtenographiefnftemen Neu-Stolze un 
Einigungsinftem Stolſe-Schrey auch Unterricht auf der 
Schreibmaſchine ertheilt wird. 


„Iüfskaſſe.] Der Kranken- und Sterbekaſſe der 
Hauszimmergeſellen-Innung ju Ss (E. H.) ift die 


Beſcheinigung ertheilt worden, daß ſie, vorbehaltlich 
der Köhe des Krankengeldes, den Anforderungen des 
$ 75 des Krankenverſicherungsgeſetzes genügt. 


* jNeue Fer echftelle.] Am 10. d. Mts. ift in 
dir nrg eine Stadt-Zernſprecheinrichtung mit öffent- 
licher Sprechſtelle bei dem Peſtamt daſelbſt in Betrieb 
genommen worden. An das allgemeine Fernſprechnetz 
wird Ehriſtburg durch eine neue n 
leitung Marienburg-Ehriftburg angeſchloſſen. Nach der 
in nächſter Zeit 4 erwartenden Zertigſtellung der 
Leitung ſind die Theilnehmer zum Epreihverhehr mit 
ſämmtlichen Orten des Ober- Poſtdirections bezirks 
Danzig zugelaffen, welche bereits an das allgemeine 
Fernſprechnetz angeſchloſſen find oder dieſen Anſchlußß 
noch im laufenden re erhalten. 


„I Preiſchweinsköpfe.] Wie wir bereits früher 
mittheiiten, hatte der Beſitzer des Luftkurortes „Drei- 
ſchwe ins köpfe“, Kerr Gurra, die Abſicht, einen ge- 
räumigen maſſiven Saal mit Nebenräumen zu er- 
bauen, um größeren Kreiſen des Publikums auch 


end der rauhen Witterung den Beſuch des 


bliffements zu ermöglichen. Mit den Zunda⸗ 
mertirungsarbeiten des Saales, der 25 Meter lang, 
23 Meter breit und 8 Meter hoch werden ſoll, iſt be- 
gonnen worden. Im dezember ſoll der Bau unter 
Dach kommen. der 18 Meter hohe Ausſichtsthurm iſt 
letzt fertig. 


* [Gpeifewagenbetrieb auf der Streche Danzig 


Stettin- Berlin. Einer eren Anordnung zufolge 
werden er ae. e See en 
19 und 20 auf der Strecke Danzig-Gtettin-Berlin die 


Peifenden mit Fahrkarten 3. Klaſſe zum Eintritt in 
den Speiſewagen zugelaſſen, ohne daß es wie bisher 
der Löſung einer Zuſchlagskarte bedarf. 


-r. INaubmörder Nagel.] Wie wir erfahren, hat 
der hierher transportirte Mann, in dem man den 
NRaubmörder Julius Nagel aus Prauft zu erkennen 
glaubte, bereits ein Geſtändniß dahin gehend abgelegt, 
daß er der geſuchte Verbrecher ſei. Wie be- 
kannt, macht Nagel den Einwand der Verjährung 
geltend, da ſeit der von ihm verübten Unthat 221, Jahre 
verfloſſen find, 


* Meſſerſtecherei.] Geſtern Abend gerieth ein 
Schuhmacher in einem Reſtaurationslokal am Peters- 
hagerthor mit dem Schiffbauer Feige, nachdem beide 
eine Zeit lang gemüthlich gekneipt hatten, in Streit, 
der auf der Straße 4 Thätlichkeiten überging. Hierbei 
erhielt Feige vier Stiche in das Geſäß. Als muth- 
maßlicher Thäter wurde der Schuhmacher 3. in Ka 
genommen. 


„Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: Eine Parzelle von Zigankenberg Blatt 108 
von dem Kaufmann Wilhelm Kittler an den Zabrik 
beſiter Max Hartmann in Zigankenberg für 9420 Mk.: 
Zigankenberg Blatt 126 von den Schmiedemeiſter 
Packeiſer'ſchen Eheleuten an den Fabrikbefiher Ma 
Hartmann gr 3400 Mk.; Carthäuſerſtraße Nr. 23 un 
Weinbergſtraße Nr. 56 von den Suede Dich Dobe- 
ſchen Eheleuten an den Schloſſermeiſter Oljhewski und 
den Möbelfabrikanten Oiſchewazi für 26 976 MR.; 
Langgarten Nr. 33 von der Frau Rentier Diffars, geb. 
Ohl, an den Architekten Hubert Arndt für 110 000 Mk.; 
Baumgartſchegaſſe Nr. 19 von dem en 
9 an den Baugewerksmeiſter Kerzog für 


Aus den Provinzen. 


Vier Todesurtheile 


gat am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde das 
Schwurgericht zu Grauden, gefällt. Die Derhand⸗ 
lung, welche zwei volle Tage in Anſpruch nahm, 
m Pr Zuchten 1 euterei im 
Lraudenzer erſten pfingſtfeiertage 
b. 38, bei welcher der Silfsauffeher Jaaſt ge. 
tödtet wurde. Die Anklage lautete auf gemein. 
ſamen Mord, ſchwere Meuterei, ſchweren Raub, 
verſuchten Todiſchlag und ſchweren Diebſtahl im 
wiederholten Rüchfalle und richtete ſich gegen die 
Juchthausſträflinge 1. Arbeiter Franz Gielinski, 


36 Jahre alt, zuletzt zu 15jähriger Zuchtzausſtraſe 


verurtheilt; 2. Arbeiter Auguft Neumann, 
35 Jahre alt, zuletzt zu 5jähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt; 3. Arbeiter Franz Auf, 29 Jahre 
alt, für 16 Jahre dem Zuchthauſe überwleſen; 
4. Arbeiter Robert Wierziochowski, 31 Jahre 
alt, für 201, Jahre dem Zuchthauſe überwieſen. 
— 5 8 — ſind — 9755 u 
erbrecher, n zehn bis zwe 
Borftrafen 18925 N. alle den größten 
Theil lares Lebens hinter Gefängsnißmauern 
ugebracht. der Plan zum Ausbruch aus den 
uchthauſe, welcher am Pfingſtſonntage, den 
. Juni, zur Ausführung kam, beſtand feit 
längerer Zeit. Er ſollte —— realifirt werden, 
oh ea e E u 
gab zu, da elinski die Ab e- 
habe, den Auffeher, wenn er ihm energiie 


in den Weg iräte, zu ermorden. Mieryiochomki hatte 
den Angeklagten erzählt, er habe bei Marienburg 
einen großen Gelddiebſtahl ausgeführt, und dort 
halte er noch einige Tauſend Mark verborgen. 
Diefes Geld ſollte dann zur Flucht ins Ausland 
für alle dienen. Am erſten Pfingſtfeiertage, 
nachdem ſich die Angeklagten mit Anzügen aus 
der Schneiderwerkſtätte verſehen hatten, welche 
fie bis auf Sielinski unter den Anftaltshleidern 
trugen, machte das Revier 6 in Stärke von 
47 Sträflingen auf dem Anſtaltshofe Nachmittags 
den Spaziergang. Nach deſſen Beendigung gingen 
fie einzeln unter Führung des Auffeher Kaaſe in 
hr drei Treppen hoch gelegenes Revier zurück. 
Den Schluß bildete der Kilfsaufſeher Fauft. Die 
vier Angeklagten hatten ſich abſichtlich am Schluß 
der Abtheilung gehalten. Sielinski hatte einen 
aus dem Müllkaſten auf dem Hofe entnommenen, 
geſchärften Kohlenhammer unter ſeiner Jacke 
verborgen. Neumann hatte ſich ein gewöhnliches 
Meſſer miteinem Kolzgriff verſchafft. Wierziochowski 
machte ſich an der Treppe an feinen Schuhen zu 
ſchaffen. N. hatte einen Aufgabelöffel mit. 
genommen, um den Auffeher Fauft dadurch auf- 
zuhalten, daß er ihm ſagen wollte, daß der 
Löffel in ein anderes Revier gehörte, Als der 
Auffeher Fauſt die Thüre nach dem Hofe abge- 
ſchloſſen hatte und ſich von dem Flur des 
unteren Stochwerks nach der Treppe zum 
erſten Stockwerk wandte, trat ihm Gielinski 
entgegen und verſetzte ihm mit dem Kammer 
einen Schlag gegen die linke Seite des Kopfes. 
Fauft foll den S. angepackt haben, worauf Kuß 
hinzuſprang und den Auffeher an die Gurgel 
packte. Neumann und Wierziochowski ſtanden be- 
reits am zweiten Stockwerke; W. ſprang auf den 
Mauerſatz und durchſchnitt mit einer Scheere, 
welche er ſich verſchafft hatte, die elektriſche Lei⸗ 
tung. Sielinski und Kuß haben dann nach Aus- 
ſage des Neumann den bereits beſinnungsloſen 
Fauſt mit voller Wucht in den Kellerflur ge- 
worfen, wo ihn bald darauf der Calefackor 
Lewandowski in einer Blutlache liegend fand. 
Er ſtarb bald darauf und zwar in Folge des 
Sturzes von der Treppe in den Kellerflur, bei 
welchem ihm die Wirbelſäule verletzt und der 
Schädel zertrümmert war. Nach dieſer Unthat 
hatte Sielinski die Kleidung des Hilfsauffehers 
angelegt und ſich und feinen Genoſſen den 
Ausgang aus der Strafanſtalt verihafft. 
Zwei der Meuterer waren bekanntlich bald nach 
dem Ausbruch in der Umgegend von Graudenz 
ergriffen worden, wobei ſie auf die fie verfolgenden 
Anftaltsbeamten und zwei zu deren Unterſtützung 
herbeigeeilte Soldaten geſchoſſen hatten, worin 
der verſuchte Todtſchlag gefunden wurde. Ihre 
beiden Genoſſen wurden bekanntlich erſt nach 
einigen Wochen durch Liſt in der Umgegend von 
Konitz eingefangen, nachdem ſie in verſchiedenen 
Kreiſen der Provinz Einbruchdiebſtähle und Raub- 
anfälle ausgeführt und hierbei Perjonen eben- 
falls mit der Schußwaffe bedroht hatten. Die 
Geſchworenen fällten über alle vier Angeklagte 
die Schuldverdicte wegen des gemeinſamen 
Mordes, der gemeinſamen ſchweren Meuterei 
und der anderen einzelnen Strafthaten, worauf 
ſie alle vier zum Tode und zu den eventuellen 
Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden. Wahr- 


ſcheinlich werden nun alle vier ihr Leben hinter 


Kerkermauern beſchließen. . 


W. Zoppot, 13. Okt. 2 an den Garten der 
8 Be safe gren 4 ein todter 
rang iſenbahn, auf wel en ehr 
Amber babuk en, daß ſie die a 
ze: und erſch ben und ſich an n. Hierbei 
10 jährige Töchterchen des Wachtmeiſters Schulz 
wiſchen die Puffer und erlitt eine ſo erhebliche 
ueiſchung des linken Oberarmes, daß durch einen 
ſchleunigſt hinzugezogenen 8 ein Gipsverband ange- 
legt werden mußte und die Ueberführung des Kindes 
in eine Klinik wohl nöthig ſein wird. Es dürfte wohl 
angezeigt fein, das Bahnplanum an jener Stelle ab- 
zuſperren. - 

G. Putzig, 14. Okt. Bei der heute ſtattgefundenen 
kirchlichen Ergänzungswaßl wurden gewählt als Mit- 
glieder des Kirchenraths die Herren: Guts beſitzer 
e Gutsbeſitzer Kabus-Polzin und 

ic d Zimrek-Likneu, in die Gemeinde 
vertretung folgende Herren: Bächermeiſter Albrecht 
Putzig, Schmiedemeiſter Sonntag-Gnesdau, Drühlen- 
befier Hintz-GSnesdau, Gutsbeſitzer Mahnke-Rekau, 
Arad Hannemann-Brünhauſen, e 
Rahtz-Cettnau, Kofbeſitzer Suhr-Strellin, Uhrmanjer 
Fornell-Putzig und Poſtſchaffner Lange⸗Putzig. 

Enlau, 13. Okt. Ueber das bereits ge- 
meldete Duell berichtet die „Oſtpr. 3g.“ folgendes 
Nähere: Wegen Beleidigung des Dffisiercorgs 
wurde ein in der Nähe von Dt. Eylau wohnender 
Rittergutsbefiger von einem Artilleriehauptmann 
gefordert, der dazu ausgelooſt wurde. Der Augel- 
wechſel fand im Walde ſtatt. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer erhielt einen Streifſchuß ins Bein. 

O Culm, 13. Okt. Der Gutsbeſitzer Ferdinand 
Grotrian zu Kokotzko war wegen Verkaufs einer 
kranken Kuh an einen Culmer Fleiſcher zu 2 Monat 
Gefängniß verurtheilt worden. Nach dem Genuß des 
Fleiſches waren mehrere Perſonen ſchwer erkrankt. 
— Grotrian reichte ein Gnabengeſuch an den Kaifer 
ein. Jetzt iſt der a ar eingegangen, daß bie Ge- 
fängnißſtrafe in eine Geldſtrafe von 50 Mh. unge- 
wandelt ift. 

Kllenſtein, 12. Okt. Wegen Vergehens gegen 

132 des Strafgeſetzbuches wurde der Gemeindevor⸗ 

ieher und Standesbeamte Joſef Rikowski aus 
Dietrichswalde von der hieſigen Straflammer zu 
15 Mk. Geldſtrafe oder 3 Tagen gelegen ſeine 
Tochter Hedwig ju 20 Mh. Geldstrafe oder 1 Tagen 
Gefängniß ya ai Die lehtere hatte bei Be- 
— res Vaters in den Jahren 1898, 
899 und 1900 zahlreiche Kete des Standesamtes 
vollzogen und in die Hauptregiſter eingetragen, won 
fie nicht befugt war, da in ſolchen Fällen der Gtell- 
vertreter 2 herbeigezogen werden müſſen. 

Luck, 13. Okt. Wegen Kufreizung zum Klaſſenhaß 
verurtheilte die Tucker Strafkammer den Redacteur 
der N „Gazeta Ludowa““, Karl 
Bahrke, am 29. September zu zwei Monat Gefängniſß. 
B. legte Reviſion ein, wurde aber wegen Sluchtver- 


dachts geſtern Morgen, als er noch ſchlafend im Bette 


lag, verhaftet. 

Nöſſel, 11. Okt. Dienstag Nachmittag wurde aus 
dem Bureau des hieſigen kaiſ. Poſtamts eine Nolle 
Gold — 1000 Mk. enthaltend — entwendet; die ſo⸗ 
ort angeſtellten Ermittelungen nach dem Diebe blieben 
is jetzt reſultatlos. ö 

Bromberg, 15. Okt. (Tel.) In der ver- 
gangenen Nacht iſt das hieſige Schützenhaus 
total abgebrannt. der Brandſchaden beträgt 
über 200 000 Mh. 


Vermiſchtes. 


Abſchaffung der Viel weiberei unter den nord- 
amerikaniſchen Indianern. 

Das Geſet, wonach die Indianer künftig nur 

eine Frau haben dürfen, wird jet mit aller 


hängte von Bando, der wieder lebendig wurde, 


e E 


erieth 


Strenge zur Anwendung gebracht. Darlington, 
J. T., war der erſte Ort, wo die Indianer ſich 
von ihren überflüſſigen Frauen trennen mußten. 
Saft alle behielten die älteſte, Töne und 
fettefte Frau, denn fie ſagten, daß ihnen die erſte 
doch die liebſte ſei. Die verſtoßenen Frauen 
werden zur Indianeragentur geſandt, wo für ſie 
geſorgt werden ſoll, bis ihre Rejervation zur An- 
ſiedlung im Winter fertig iſt; dann erhalten ſie 
von der Regierung ſo viel Geld, daß ſie ſich ſelbſt 
verſorgen können. Unter den Weibern der Kiowa⸗ 
Indianer herrſcht große Trauer, denn die ſechs 
verſtoßenen Frauen des Käuptlings Tall Elks 
ſowie die beiden des Häuptlings Narjoo haben 
Selbſtmord begangen. Bemerkenswertherweiſe 
hatten auch die Häuptlinge ihre älteſten Frauen 
behalten, während ſie ſich der jungen und ſchönen 
entledigten, die ſie doch theuer le hatten und 
die eine Zierde ihres Keims fein ſollten, denn 
unter den Indianern des Kiowa-Stammes genoß 
der das größte Anſehen, der die meiſten und 
ſchönſten Frauen hatte. Jeder nur etwas wohl- 
habende Indianer verſuchte, jedes Jahr ſich eine 
neue Frau zu kaufen; der Preis war gewöhnlich 
zehn bis hundert Ponies. 


Internationaler Vogelſchutz. 

Auf der ſoeben in Leipzig abgehaltenen Jahres- 
verſammlung der deutſchen ornithologiſchen Gefell- 
ſchaft erſtattete Freiherr A. v. Berlepſch-Seebach 
Bericht über den im Auftrag der Geſellſchaft von 
einem beſonderen Ausſchuß ausgearbeiteten Ent- 
wurf eines internationalen Vogelſchutzgeſetzes, der 
bereits die Anerkennung des internationalen 
ornithologiſchen Congreſſes zu Paris, ſowie des 
Agricultur- und des Thierſchutzcongreſſes ge- 
funden hat. Daraufhin hat ſich ein inter- 
nationales ornithologiſches Comité gebildet, für 
welches jedes Land einen delegirten entſendet. 
Nach dem Entwurf eines internationalen Vogel- 
ſchutzgeſetzes ſollen im großen Ganzen folgende 
Grundſätze für die Geſetzgebung der einzelnen 
Staaten als Richtſchnur dienen: Verboten iſt das 
Fangen der Bögel und Ausnehmen bezw. 3er- 
ſtören der Neſter und Bruten. Jedoch dürfen 
Neſter an Gebäuden oder in Kofräumen ent- 
fernt werden. Das Schießen der Dögel iſt vom 
1. März bis 15. Auguſt unterſagt. Ausnahmen 
von beiden Beſtimmungen können geſtattet 
werden zu wiſſenſchaftlichen Zwecken, zum Fang 
von Stubenvögeln in gewiſſen Grenzen und zur 
Vernichtung ſchädlich werdender Vögel. Verboten 
iſt auch das Feilbieten und die Einfuhr von 
Vögeln, Bälgen, Federn etc. zu Nahrungs- und 
Putzzwecken. Dieſe Beſtimmungen finden keine 
Anwendung auf das zahme Federvieh, die von 
den einzelnen Staaten als ſchädlich bezeichneten 
Vögel und das Jagdgeflügel, zu welchem die Zug⸗ 
vögel mit einigen Ausnahmen nicht zu rechnen 
ſind. — Nach längerer Erörterung beauftragte 
die Verſammlung den Vorſtand, die nöthigen 
Schritte zu thun, um den Pariſer Beſchlüſſen an 
. Stelle den erforderlichen Nachdruck zu 
geben. 2 


Von einem berühmten Gehängten. 


Wie der „Doſſiſchen Zeitung“ aus Tunis 
unterm 7. dieſes Monats geſchrieben wird, 
iſt dieſer Tage der f. 3. vielbeſprochene Ge- 


als man ihn begraben wollte, im Bagno von 
@oleita geſtorben. Mohammed war kein Tugend⸗ 


ſpiegel, ſein Ruf war in Biferta, wo er wohnte, 


e er er lebe, kee an ber, en 
föbtete er eines Les fette Frau und feine 
ER EN ſchoß er den Sohn eines 
Notars todt, ſchoß auf die ihn verfolgenden 
Gendarmen, wurde dabei aber ſelbſt verwundet 
und mit großer Mühe, unter Amputation eines 
Armes, geheilt, nur um vor Gericht geſtellt und 
zum Tode verurtheiſt zu werden. Er ward auch 
regelrecht gehenkt, baumelte 10 Minuten zwiſchen 
Himmel und Erde, wurde dann abgenommen 
und auf den Friedhof gebracht. Als aber der 
Leichenwäſcher die vorgeſchriebenen Abwaſchungen 
vornahm, wurde Mohammed wieder munter, 
ſetzte ſich auf und verlangte zu Trinken. der 
Leichenwäſcher lief davon, ſo ſchnell er konnte; 
ſein Schreck war ſo groß, daß er daran ſtarb. 
Mohammed wurde junächſt ins Foſpital ge- 
bracht, denn obgleich kein Kalswirbel verrenkt 
war, hatte die überſtandene Hinrichtung doch 
auf fein Befinden einen einigermaßen nach⸗ 
theiligen Einfluß gehabt. Er erholte ſich ſchnell 
und war baid ganz wieder hergeſtellt. Unter- 
deſſen ſtritten die Rechtsgelehrten über den Fall. 
Kalte er feine Strafe abgebüßt? Gewiß, in dem 
Sinne, daß er Todesfürcht und das Fängen 
durchgemacht hatte. Daß er nicht wirklich todt 
blieb, war ja nicht ſeine Schuld. Andererſeits 
ſoll doch der Verurtheilte den Tod erleiden und 
zu dieſem Zweche „jo lange am Kalſe aufge- 
hängt werden, bis er ſtirbt“. Ehe die 
Rechtsgelehrten einig wurden — vielleicht 
ſtreiten ſie noch — befahl der Bey, 
daß Mohammed ins Bagno geſchafft werden und 
lebenslänglich darin bleiben ſolle. Im Bagno 
erholte er ſich auch von dieſer letzten Aufregung. 


Die Luft in Goletta iſt geſund und die Nahrung 


reichlich. Mohammed überſtand ſogar einen 
großen Abſceß am Kalſe, eine nachträgliche Folge 
der ausgeſtandenen Mißhandlung, der ihn noch 
einmal dem Rand des Grabes ſehr nahe brachte, 
und lebte dann noch fünf Jahre ſehr vergnügt, 
als Einarmiger mit Arbeit verſchont, von 
Wächtern und Kerzten, die ſich für ihn inter⸗ 
eſſirten, verhätſchelt. Eine Lungenentzündung 
raffte ihn ſchließlich hinweg. 


Kleine Mittheilungen ; 


[Wieviel wiegen die Herrſcher Europas 2] 
Der „Cri de Paris“ weiß auf dieſe indiscrete 
Frage folgende Antwort: „Don allen europäiſchen 
Kerrſchern hält Carlos von Portugal den Record 
der Schwere: er wiegt genau 92 Kilogr.; gleich 
nach ihm kommt Ferdinand von Bulgarien mit 
87½ Kilogr. König Oskar von Schweden wiegt 


80 Kilogr.; Kaiſer Wilhelm, deſſen Körpergewicht 


beträchtlichen Schwankungen unterworfen iſt, 
wiegt im Durchſchnitt 80 Kilogr., Kaiſer Franz 
Joſef wiegt 70 Kilogr., Victor Emanuel 66 Kilogr., 
König Leopold von Belgien 65 Kilogr., der Jar 
iſt ſehr leicht: 55 Kilogr. die Königin Victoria 

ſehr viel magerer geworden, vor zwei 
Jahren wog fie noch 95 Kilogr., jetzt hat fie in 
Folge einer beſonderen diät 7 Kilogr. abge- 
nommen. die „kleine“ Königin von Kolland 


wiegt 75 Kllogr., und fie nimmt iu! Der kleine 


König von Spanien wiegt nur 45 Kilogr. Die 
Königin von Rumänien wiegt 82 Kilogr. An 
reſpectabel! Emile Loubet wiegt gleichfalls 
82 Kltogr. 


* [Ein Enlinderhut des Präßdenten Krüger! 
kam am Dienstag in London zur Derjteigerung, 
Es hatte ſich ein natürlich ſehr zu billigen Scherzen 
aufgelegtes Publikum eingefunden. Der Auctio⸗ 
nator erklärte, daß der Erlös des Hutes zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken verwendet werden ſolle, worauf 
das erſte Gebot mit 5 Lftr. erfolgte. Der Prei 
wurde ſchließlich bis auf 25 Lite. hinaufgetrieben. 

* [Bon der Uhrhettie des Schah] wird 
ſchrieben: Anläßlich feiner legten Beſuche in der 
Peſter Oper trug der Schah einen Diamanten- 
Bir von unjhähbarem Werth. Der „König 

er Könige“ trug an der Uhr eine Doppelketie, 
an welcher zwölf wallnußgroße Diamanten von 
einer Reinheit und einem Zeuer herabhingen, 
wie fie in dieſer Größe kaum wieder zu finden 
fein dürften. Dieſe zwölf Diamanten, die einen 
wahrhaften Junkenregen ſprühten, repräſentiren, 
wie mitgetheilt wird, in ihrer gleichmäßigen Zu⸗ 
ſammenſtellung einen Werth von nahezu zwei 
Millionen Mark. 

* [3u dem Diebſtahl im Batican.] Im Ver- 
laufe der Unterſuchung wurde eine dem dienſt⸗ 
perſonal des Daticans angehörige Perſönlichkeit 
verhaftet, welche beſchuldigt wird, diebe in den 
Raum, in welchem ſich der beraubte Geldfchrank 
befindet, eingelaſſen zu haben. Im ganzen ſind 
mithin bisher drei verdächtige Perſonen verhaftet. 

Kalifar, 13. Oktober. In den letzten 
60 Stunden tobte ein von ungeheuren Regen- 
güſſen begleiteter Sturm in den Küſtenprovinzen 
von Canada. An vielen Stellen ſind die Bahn⸗ 
linien weggewaſchen und der Verkehr unter- 
brochen. Große Strecken Landes 
ſchwemmt, viele Schiffe ſind ans Lan 


worden. 
Scherzhaftes. 


[Gemüthlich.] Der Wein ift doch zu ſchecht; 
den können wir unſeren Gäſten nicht vorſetzen, 
ſonſt reden ſie gleich darüber! — Na, da ſei doch 
froh, dann haben ſie ja auch zugleich Stoff zur 
Unterhaltung! 


getrieben 


Standesamt vom 15. Oktober. 


Geburten: Muſiker Georg Gregor, S. — Bern- 
ſteindrechsler Wilhelm 1 „S. — 8 
Ignatz Gizinski, 2 T. — 1 Adolph 
Murawski, S. — Vicefeldwebel im Grenabier- 
Regiment König Zriedrich I. Gd. Oſtpr.) Nr. 5 Selig 
Sirotzki, T. — Schiffbau-Techniher Ernſt Steltner 
T. — Malergehilſe Johannes 3 S. — Arbeite 
Adolph Loth, S. — Metalldreher Albert Weichert, 

— Arbeiter Friedrich Topolski, S. — Kaufmann 


Friedrich Petrikowski, S. — Unehelich 1 S. 1 T. 
Kufgebote: Polizeiſecretär Robert Julius Emi 
Conftantin Ulm zu Breslau und Martha Luiſe Schmid 
zu Waldenburg. — Schuhmachergeſelle Franz Guſtav 
Kaluſch und Emilie Juliana Ziſcher, geb. Torneau. — 
Former Wilhelm Ernſt Ferdinand Plath und Henriett 
Augufte Derſchau. geb. Burau — Zeugſelbwebel 
Zriedrich Georg Munter zu Neiſſe und Hedi Car 
Emilie Schwartz hier. — * tto Mlodo 
und Martha Johanna Hedwig Kehl. — Gejhäftsführ 
Herrmann Auguft Kretſchmann und Ellen Nargar 
Sauer. — Bureaugehilfe Franz Komiſchke und Fran- 


ziska Grethe Fueh — ti Wer Oskar 
Auguft Olszemski und Johanna Maria gie 
mann. — Maurergeſelle Fritz David oha 


Markwardt und Martha Magdalena Salkows 
— Gärtnergehilfe Guſtav Heinrich derda un 
Greihe Dorothea dufke. — Sämmtlich hier. — 
Maurer Franz Piorkowshi zu Adl. Waldau und 
Marianna Sihmanski zu Malankowo. — Autfcher 
Franz Radan und Amalie Schaknies, beide hier. — 

rbeiter Gottfried Dljhemwski zu Orlau und Amalie 
ilhelmine Konopka zu Grünfließ. — Kaufmann 
Hermann Karl Harder hier und Selma Henriette 
Auguſte Jeſchne zu Lauenburg. — Arbeiter Johann 
Lillwin und Magdalena Julianna Gehra, beide ſu 
CTzechoszin. 

Heirathen: Prakt. Arzt Dr. med. Franz Wilm 
Dirſchau und Lucia Barembruch hier. — Kaufma 
Rudolph Dickhoff zu Berlin und Helene Steller hier. 
— Straßenbahnſchaffner Friedrich Kammer und Bert 
Schombach, beide hier. — Schmiedegeſelle Karl Woh 
gemuth und Anna Gehrmann, beide hier. — Arbei 
Ernſt Beek und Beriha Sich, beide hier. — Marine- 
Stabs-Ingenieur Heinrich Garbe und Hedwig Bulcke, 
beide zu Kiel. 

Todesfälle: Grenadier der 6. Compagnie des Gren. 
Regts. König Friedrich I. Alb Julius Hoffmann, 
22 J. 4 M. — S. d. Mufikers Georg Gregor, 2 St. 
— Z. d. Kutſchers Wilhelm Anut, 6 M. — 2. d. See- 
fahrers Johann Eduard Nußbaum, 11 W. — Rentiere 
Narianne Mathilde Berendt, 72 J. — S. d. Arbeiters 
Fran Rowinas, 3 J. 9 M. — Rentier Johann Witting, 
79 J. — Rentier Carl Ludwig Richert, J. — T. % 
Fleiſchermeiſters Ignatz Giinskt, 1 Stunde. — T. 
deſſelben, 4 Stunden. — Kutſcher Carl Gottlieb Brämer, 
81 J. — T. d. Maſchiniſten Emil Fentzcke, 1 J. 6 N. 
— ittwe Conſiantia Thekla Wnuck, geb. Schulz, 
45 J. 6 M. — S. d. Kaufmanns Guſtav Der. 4 M. 
— Eigenthümer Augufi Kerhold, u J. — T. 
Klempnermeiſters Paul Teppich, 4 J. 10 N. — 2 
Arbeiters Earl Truhn, 3 W. — Unehel.: 1 S., 1 2 


Danziger Börfe vom 15. Oktober. 


Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen eg 783 Gr. 130 M, blauſp. 766 
Gr. 136 M, 761, 766 und 777 Gr. 137 M, 780 Gr. 


3 766 Gr. und 772 Gr. 133 M, roth v. 
"> M, 756 Gr. 143 M per To. 
oggen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 747, 

750. 788 und 762 Gr. 128 M. Alles mer fla or. 

per To. — Gerſte ift N inländiſche gro 

671 Gr. 130 M, 692 Gr. 135 M, Chevalier 69 a 

140 M per To. — Hafer inländ. 114 M per Tonn 

— — Ba a ruſſ. Pi: Tranſit Heller beſ 

155, 160, 162, 163 per Tonne gehandelt. — 

Rübfen ruſſ. zum Tranſit 225, 235 M, ſchimmel 

200, 205 M per To. bez. — Dotter ruſſ. zum Tran 

210 M per Tonne 1 — Leinjaat ruſſ. 

M, fein 260 M per Tonne bezahlt. — Weizenkle 
robe 4,35, 4,40 AM, extra grobe 4,50 M, mitte 
‚221/,, 4,30 AA per 50 er andelt, — Roggen« 

kleie 4,40, 4,45, 4,70 M per 50 Rilogr. bezahlt, 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 13. Oktober. Wind: SW. 
Angekommen: Mlawka (Sd.), Pätſch, Shields, 
len. — Peter, Jörgenſen, Colberg, Ballaſt. 
eſegelt: Delbrück (SD.). Herrmann, Hamburg, 


Ko 
Güter. 
Ih 5 or. 
Angekommen: Diſtula .), Watſon, Leith ur 
Grangemouth, * und Güter. 85 1 | 
(SP.), Deweerdt, Methil, Kohlen. — Helios (Sd. 
Weiſſig Königsberg, Theilladung Folz. — Diama 
(SD.), Fren, Hammerhafen,. Steine 3 
Geſegelt: wing (S.), Forman, Grangemouth, 
Zucker. — Carlos (S d.), Witt, Rotterdam, Güter. — 
D. Siedler (SD.), Peters, Jacolſtad, Zucker. 
Den 15. Oktober. 
Ankommend: 5 n 
3 ind: W. 


Berantwortlicher Redacieur A, Klein in Dani, 


Druch und Verlag von F. L. Alexander in 


nd über 


Walter Keyſell, T. — Arbeiter Johann Richter, S. — 
Marine-Werkführer Otto Danitz, S. — Schuhmacher 


138 M, bunt beissen 783 Gr. 141 M, fein hochbu 
glaſig 777 Gr. 153 M, weiß 772 Gr. 1 al 5 


Dr Dura 


Pehanntmachung. 2 

In unfer Hantcisregiiter Abtheilung A iſt sub Nr. 36 heute 

eingetragen, daß die Firma N. A. Gehrmann Nachfolger, In- 

baber Batentin Gapski, erloichen iſt. (13700 
Culm, den 10. Oktober 1900. 

5 33 öniglihes amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unferem Prokurenregiſter ift heute die unter Nr. 973 ein- 
etragene Brohura des Kaufmanns, Ernſt Budnowski iu Danzig 
r die Firma „Rieß & Reimann“ gelöſcht. 
Danzig, den 10. Oktober 1900, 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. und ca. 320 Gram 


In unfer Handelsxegiſter B iſt heute unter Nr. 27 die 1 
Danziger Thenter-Aktiengelelffihaft in Daus eingetragen, General 
Der Geſeliſchaftsvertrag if am 28. Mai 1900 fe 
8 e iſt die Erbauung und der 
eines Theaters in Danzig. a 
Das Grundkapital beträgt 40 000 Mk. und ift in 40 Actien 
je 1000 Mk. zerlegt, welche auf den Inhaber lauten und zum 
ennbetrage ausgegeben ſind. 
er Vorſtand beiteht aus 2 bis 3 Mitgliedern und wird durch 
den Auffihtsrath beſtellt 
Zur Vertretung der 


Goldsehmied Bosnlowsky’s epochemachende Neuheit! 


Eingetragenes Waarenz eichen. tofle, Bri- 


tannia, Messing Ku fer etc. Einfache saubere Han dhabung. Niederschlag garantirt, 
reines Silber (Feinsilber). 89” Unentbehrlich für Haus alt, Militär, Hotels 


Zu haben in Drogen-Handiungen etc, in Flaschen von ca. 90 Gramm 


putzt und 


ul Stadt: Thenter. 


gleichzeki „|Dienftag, 7—9 ½ Uhr, Abonnements-Vorſiell. P. P. B. 


8 55 Fidelio. 


Oper in 2 Aufzügen von G. R. Treitſchke. 


APOLLO! 


Jeden Abend: 


Unterhaltungsmusi 


der Hauskapelle. (4500 


(13733 


J { er Geſellſchaft find je 2 Vorſtandsmitglieder 
gemeinſchaftlich und jedes Borftandsmitglied in Gemeinſchaft mit 

einem Prohuriſten befugt, ; 
Der Kufſichtsrath iſt ermächtigt, einzelnen Borftanbsmitgliehern 
die Befügniß zur ſelbſiſtändigen Pertretung der Geſellſchaft zu 
(gen durch Ein- 


Ill. Wählerabtheilung. I. Wahlbezirk. 
(Rechtſtadt Speicher inſel.) 


Vahllokal: Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 


im Rathhaufe. 
Wahltermine: 17., 18., 19., 22. Oktober 1900. 


C. Weykopf, 
10 Jopengaſſe 10, 
alleinige Bianoforte-Fabrih mit Dampr 

betrieb am Blake, 
empfiehlt als Specialität: 


Pianinos 


ertheilen. 

„Bekanntmachungen ſeitens der Geſellſchaft erfo 
rücküng in den Deulſchen Reichsanzeiger Der Vorſtand beruft 
die Oeneralverfammlung mittels einmaliger Bekanntmachung. 

Die Gründer der Geſellſchaft find: 
1. Rechfsanwalt und Notar Paul aa S 
. Königlicher Baumeiſter a. D. Exnſt Chad 
. Commeriſenrath Alfred Baul Muscate, 
„Banquier Albert Gelhorn, 


. Banguier Albert Diener, Die unterzeichnete Wahlkommiffion des Haus- und Grundbeſitzer-Vereins empfiehlt N ii tion in größter Auswahl 
F. Geh. Jommerzienrath Richard Damme, ihren verehrl. Mitgliedern und Mitbürgern ihre Stimmen den bisherigen Er | arp gerechter Ausführung, in nuß⸗ 
d Neben ee n verordneten baum und imit, Ebenhol; mit freiliegen- 

„Kaufmann Paul Damme 8 dem Eiſenr ahmen, 5 Gpreisen, gepaniet- 

a ee geen Dilo Astemanne 1. Redacteur Dr. B. Herrmann, tem Meialitimmilec, und äuferi; präcii 

. a U 7 IN 7 J 

Sau mann Sie Münter 2. Bäckermeiſter G. Karow, preise Russerst solide. 

N — — Zelle Ramalh! wi 3 1 : 3 s Reparaturen aufs Weite, 

x Zeitungsverleger Guſtar Fuchs, * Schiffsbaumeiſter J. Klawitter be e alleiniger 
Finmilie ET ek BL geben zu wollen und bittet um recht zahlreiche Betheiligung. N eienr — 8 dar und Stud 

Die rg Haben . Baum . Die W ahlk ommiſſi on 5 G. Bechstein 
e glieder es erſten Aufſichtsrathes ſind: 2 3 es ’ zZ Bu 
1. Nechtsanwalt und Notar Paul Gnring, > e N J. L. onfüne 
. Zenner dental hred Daul Duscate, e N * L. n . 


3. Banguſer Albert Gelhorn, Th. Steinway, 
Z. Königlicher Baumeilter a. D. Ernſt Schade, 
5. Kaufmann Fritz Wieler, 
8. Kaufmann Felix Kawalhi, 
Kaufmann Dr. Jaul Damme⸗ 
. Bankdirektor Guſſar Bomke 
9. Kaufmann Otto Münſterberg, 
Fimmttich wohnhaft hierſelbſt. 
Die Mitglieder des Vorſtandes find: 
1. Haiſerlicher Regierungsrath a. D. Otto Schren, 
2. Banguier Albert Mener, 
beide wohnhaft hierielbit. N 
Der Hergang der ende 1 iſt durch die von dem Vorſteher⸗ 
2 der hielicen Haufmannſchaft beſtellten Reviſoren geprüft 
worden. 


Von den mit der Anmeldung eingereichten Schriftſtücken kann 
bei uns, von dem Prüfungs berichte auch bei dem Vorſteher-Amte 
der hiefigen Kaufmannſchaft Einſicht genommen werden. 
Danzig. den 12. Oktober 1900. (13734 

Königliches Amtsgericht 10. 


Empfang von Neuheiten 
Herbst- und Winter -Saison, 


sowie eine reiche Auswahl in 


Modell-Hüten 


zeigt ergebenst an (13716 


men. Maria Wetzel. “Wire.” 


Aeitichriften-Bertrieh. 


Für den kolportagemäßigen Vertrieb einer beliebten, illuſtrier · 

ten Familien-Zeitſchrift wird ein tüchtiger Kaupt- Vertreter für 
Danzig unter höchſtgünſtigen Bedingungen geſucht. Angebote 
mit Angabe von Referenzen unter R 577 an Haaſenſtein und 
Vogler, K.-G., Leipzig. 


SISALLGEMEINER DEUTSCHER oA 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART, 


3 Acc 


„ Juristische person Y Staatsoberaufsicht » 


cheine und Aus- 
Hauptbahnhof, 


Dr. Schourp, 

Arzt für Hautleiden. 

Sprechſtunden jent: 

Canggaſſe Nr. 811. 

cke Gr. Wollwebergaſſe, 
10 — 1, ½3 — 4, 

6s Uhr. (13689 

80 


Dr. Litewski, 


a Specialarzt 
für Nafen-, Ohren-, Rachen 
und Kehlkopfkrankheiten 
wohnt jetzt 


Langgaſſe Nr. 9. 


Dom 15. Oktober ab bin ich 


„Meyer & Gelhorn, | 


Ans und Verkauf von Werthpapieren. | 
Beleihung * 


von Effecten und Hypotheken -Documenten. 


€ 
Vorm. und 3—6 Uhr Na 
Danzig, den 13. Oktober 1900. 
Königliche Eiſenbahn-Berkehrsinſpektion. 


Nuttion in Danzig, Baumgarkſchegaſſe 7-1. 


Freitag, den 19. Oktober 1906, . 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Max Riemech, wegen Aufgabe 
des Fuhrgeſchäfts und Fortzugs an den Meiſtbieienden verkaufen: 


ji ftarhe Arbeitspferde, 1 Goups, 1 Poppelhaleſche, 


Gesamtreserven über 20 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-.Lebens-,Kranken-,Militärdienst- 
und Brantaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen ca. 385000 Versicherungen. 
über 2585000 Personen. 


Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen abgeschlossen. 
aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. & 
f Aenseerst coulante Entschädigung. 
. 10 — 2 Uhr Mittags an von Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
en f Mi gratis abgegeben. 13749 
oniag, ittwoch, Sub direktion Danzig: Felix Kawalki, Langen- 
Freitag markt 32; General-Agent der Abthl I. Paul Rafalski, 


Abends von 6—½8 Uhr | 


Entgegennahme von Baareiniagen 
2 rufi, Schlitten, 1 Gig, Cichwere Arbeitswagen mit 


Gran baten. 1 Noize ten, 1 Kabel unter beſlmöglichſter Bersinfung. (107 ® 
1] 


2 Bierieleftnngen, . al OontoOorrent und Check-Verkehr. 


Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen tweimonat- 
lichen Kredit. Unbekannte zahlen elch. (13744 


A. Klau, Auctionator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009. 


Henlkurie Frauenwohl. 


Beginn des Unterrichts 16. Oktober. 
Jächer: 
Litteratur Herr direktor Dr. Mener, a. deutſche Litteratur, 
p. Dichtung der Antike. 
2 un: ie, 1 Lindenberg, Oberlehrerin: Zeitalter 
udwig des 7 

Calein Herr Oberlehrer Dr. Mörner: 2 Kurſe, a. für An- 
fänger, d. für Jortgeſchrittene. r 

Franzöſiſch Fräulein Thiele, Oberlehrerin: Converſation und 


Diebes- und feuersichere 


Stahlkammer. 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 
welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ftehen, 
geben wir pro Jahr zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend 
zu ſprechen. (13608 


billigerem Preiſe ab. 
Dr. Putaler. 


Meyer & Gelhorn. 


Rn a ma 2 
Danziger Panzer⸗elöſchrankfabrik u. Lager. era tar 
H. W. Spindler Nachfl., — — 


STUTTGARTER VEREIN. 


| 


— 


Selma . 


| Longgafie 50, part. u. 1. Et. 


Grammatik. 


Pitz, Modewagten⸗ . Damen⸗Confettion 


Engliſch Fräulein Magay Mac Lean, Oberlehrerin: Con- 2 R 55 1200, m 
eg g. &. Bexhm, Stufe b. e Die Ente ebe 5 
rgerli i ebung, b. die efer nigliher en · er 
Grundprinzipien der Civilprogehordnung, der Eiraforoichordnung a ; Geldſchränke, Berliner Pferde-Potterie Neuheiten 
und des Strafrechtes, Br 5 \ Say evamert, fall, ſeuer- u. diebesſich ſind eingetroffen und für für die 
V% lerhst. und Winfer-Sai 
gramme täglich von 10—1 im Bereinsbureau n l r. 5 )) von Gähränken zum Einmauern . er 8 = nn inter Faison, 5 
RI del Frau Dr. e BANEIEBE / „ towie Gemölbeihüen, „Danziger Zeitung“. fowie ber verlönlich gewählten 
5 „Safes“- Einrichtungen. ERS 1 3 
* N 
Staatlich e „ Gröhte Auswahl Original-Modellnüte |E 
| | RES , in diebes- und feuerſicheren Geld- aus Paris und Wien ergebenit an. 9 — 
Unterrichtsgegenftände; Ve 3 0 „und N nu 
Stolte. Sheen und Reu-Gt N e ie unh eine Gebe been en Königl. Preuß. Karcher habe meuefle vorlesen und = 
aſſe Il. 2 Tr. Statt. 4 Documentenkaſten, a } modernſte Schnitte zur Anfertigung 
de im Unterrichtslokale Drahtgeldkörben, Aalen Lotterie. ele f ’ 6 0 5 h 
(13767 Zablhaſſeten ic. annier Namen-Garberoben 
Johns i f 
| | Seen. ere des Anrenis. e für Straße, Geſellſchaft, Lochzeit, Ball, 
Tanzunterricht. litz-Ableit 16. d. Mis., Abends 6 U : Trauer ꝛc. x 3 
Beginn bes Unterrichts Mitte A. Jer. Anmeldungen Blitz-Ableiter⸗Knlagen ö planmäßig zu erfolgen. mitgebracht und noch tahlreiche neue, bewährte Aräfte 
erbeten täglich I—4 Uhr 1. 11 4, 1 fertige unter Garantie der Leitungsfähigkeit. . (11900 een ur Betten Ara h "sel: 192 
1 arie Dufke N ö Ima, B 
N 5 W G. Brinckman, © A ong ’ 


13407) Tanilehrerin. 


Put, Modewagten⸗ 1. Damen-Boniection, 
Canggaſſe 50, part. u. 1. Et. 


> Königl. Lotterie-Einnehmer, 
Jopengaſſe 18. 


ich habe die Ehre, die Wiedereröffnung des 


: BRETTEN eee 
Cafe Central Für Dienstmädchen 


2 Der Prämien-Berein gewährt 


Hötel Rohde ig e Die Firma H. Kanthack, 


Johannes Husen 


Danzig 
Hä kerthor 


einem geehrten Publikum hiermit ganz ergebenst 15 Mark Pr mie und 3. Damm Rr. 11, 
anzuzeigen und bitte, unter Zusicherung feine Ehrenkarte. empfiehlt bei vorkommenden Gterbefällen 
promptester Bedienung mein altes Geschäft auoh Ueber den Beitritt giebt das Leichen; 2 
vom einfach- ferner durch regen Besuch gütigst unterstützen Statut Auskunft, welches Hunde- ein NT K zu Leichen 
sten bis zum zu wollen. (13688 gen wäſche, 7] transport, für 


hochelegantesten 
Salonofen. 


Fabrikate: 

Junker & Ruh, Cadö, Flens- 

burger, Winter's Patent- 

dermanen, Kronen, lelsohe 
Ofen eto. eto. 

Man verlange Preislisten. 


ga 
Hochachtungsvoll dort 1 äuhere Grdbeftattung, 


August Kohle, ee ein!? 


— —— 
„ baſche wird faube en, ürge in 
I — | dir 17 
2 werden ſauber gewaſchen und 
% igeſpannt. Salvatorg. 11. Dirks. 


